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Bcsiirchtunqcn habe » sich erfüllt , das Meeting , da »
di « Lnftllga den . . schiinen grauen " und führenden
Männern gab , hat «in Opfer gefordert und der

nachträgliche offizielle Trauerrummel ändert nicht »
daran , daß vor dem Unglück keinerlei Sicherheit
gegen den Mißbrauch der militärischen Luftflotte

zu Akrobatenstückeln geschaffen wurde .
*

Karlsbad , 10 . Juni . . Heute um 13 Uhr

fand die Uebersührung der sterblichen Ueberrefte
des StabskapitanS M a l k o v s k y aus Karlsbad

nach Beneschau , dein Geburtsort dcS Verunglück¬
ten , in Anwesenheit von Vertretern der Genera ^

litat , der autonomen Behörden , einer Militär -

abteilllug usw. statt .

8ntm « ttiouale Arbettslonferenz
dl Senf .

Genf, 10 . Juni . Heute vormittags - ist die

Jnternationale Arbeitskonferenz de » Völkerbun¬

des zu ihrer 14 . Tagung zusammengetreten .
Der Tagung liegt der von Albert Thomas

«stattete Jahresbericht vor , der die Grundlage
für die vorgesehene internationale sozialpolitische
Debatte bildet . . Einen breiten Raum in diesem

Bericht nimmt die Darstellung der wirtschaft¬

lichen Lage in den einzelnen Länder » im Jahr «
1929 ein .

Außerdem stehen drei Fragen auf der Tage ».

Ordnung: Die Arbeitszeit der Ange -

stellten , die Arbeitszeit in den Koh¬

lenbergwerken und die Beseitigung ,
bzw. Beschränkung der Zwangs « ,
» rhei t . i n b c n Kolonien und Mandats¬

gebieten. Aufgabe der Arbeitskonferenz ist es , zu

diesen. drei Fragen internationale Vereinbarun¬

gen zu schaffen . Es liegen - hiesür einige in «

wesentliche » bereit » bekannte Entwürfe vor .

Der Sohn des verstorbenen . Ministerpräsi¬
denten Bratianu , Professor Georg Bratianu ,
wurde au « der Partei ausgeschlossen , weil er sich
gegen da « Mannest und für den König ausge¬
sprochen hatte . Man erwartet , daß sich ihm eine
große Anzahl liberaler Organisationen an¬

schließen wird , >vaS in der Partei rin « schwere
Kris « Hervorruf «« dürft «. Di « Blätter verweisen
daraus , daß da « Manifest . für di « Partei di «

Möglichkeit einer Revision ihrer Politik nicht
auSschließe. Man rechnet bereit « damit , daß auch
die liberal « Partei nach den Parlamentsserien
Fühlung mit König Carol suchen werd « .

Demission des Kabinett « Mironescu .
Da « Kabinett Mironescu , da « nur zur

Durchführung der Königsproklamation gebildet
worden war , hat noch am Sonntag feine Demis¬
sion gegeben . Der . neu « König verhandelt gegen¬
wärtig mit den Parteiführern . Man rechnet mit
einem Kabinett Manin oder T i 1 « l e s e «.

Friedensfchlub innerhalb der Familie !
Bukarest , 9. Juni . Der König hatte gestern

eine Begegnung mit seiner früheren Frau Prin¬
zessin Helene , wobei beschlossen wurde , daß vor¬
läufig niemand von ihnen die Aufhebung der
Ehescheidung verlangen wird . Es wurde eine
Einigung über die Erziehung des Thronfolgers er¬
zielt , die nun in die Hände des König « Carol

übergeht .
Die Königin Maria richtete an den König

ein Glückwunschtelegramm , das der

König beantwortete . Der Königin wird bei . ihrer
Rückkehr ein feierlicher Empfang bereitet werden .

Ser erste AbgesSgte .
Bukarest , 10 . ' Juni . D i a in a » d i, der

rumänische Gesandte in Paris , ist heute seines
Amte « enthoben worden . ( Der Gesandte hatte
früher den Auftrag , den in Paris im Exil leben¬
den Prinzen zu übertvachen , was ihm schwerlich
die Sympathien des jetzige » König « eintragen
konnte . )

Varol zum König proklamiert .
. . . .

rarefr , v . Juni . ( Ravor . ) Die rumänische Nationalversammlung
yar ven Prinzen Carol zum König von Rumänien proklamiert .

- Um 11 Uhr vormittag trat der Senat zn -
lammen » nd » ahm einmütig ein Gesetz an , durch

- 9 und 7 de « Gesetze « vom 4. Jän -
" « r 1926 aufgehoben werden , so daß Prinz Carol
in alle seine früheren Recht « wieder eingesetzt wird .

irurd « «in Gesetz angenommen , durch da «
Prinz Michael ( der bisherige unmündig « Kö ¬
nig ) zum rumänischen Thronfolger be -
stimmt und ihm der Titel eines Großherzog « oder
Hrrzoges von Alba Julia verliehen wird . Um
11 . 80 Uhr wurde die Sitzung des Abgeordneten ¬
hauses eröffnet , wo di , gleichen Gesetze zur An -
nähme gelangten .

Um 18 Uhr traten dann die beiden gesetz ¬

gebenden ^ Körperschaften als rumänisch « National ¬
versammlung zusammen . Jnstizminister Junian
bracht « « inen Antrag «in , durch den Prinz Carol
zum König von Rumänien prokla ¬
miert wird . Bei der Abstimmung wurde der
Antrag mit 485 gegen « in » Stimme angenom ¬
men , « l « da « Ergebnis mitgeteilt wurde , wurde
es mit langanhaltendem Jubel ausgenommen .

Um 15 Uhr begab sich der neue Herrscher
mit seiner Begleitung au » dem königlichen Palai «
in das Parlament , wo sich bei seinem Erscheine »
alle Anwesenden erhoben un ihm stürmisch «
Ovationen bereiteten . König Carol lech«
dann , in die Uniform eines Flieger - General « ge ¬
kleidet , sofort den Eid auf die Bersasiung ab . Hier ¬
auf hielt er «in « Red « , in der er für di « Aufnahmr
banste , die ihm bei seiner Rückkehr zuteil wurde ,
und an all « appellierte , sich im Interesse de »
Landes zu einträchtiger Arbeit zusammenzu ¬

schließen .

Spaltung der Liberalen ?
~

Bukarest , 9. Juni , Di « Angehörigen
der liberalen Partei nahmen an der Sitzung oer

Nationalversammlung nicht letl . Der Vollzugs ¬

ausschuß der Partei trat am Montag zusammen
und beschloß eine Kundgebung , in der di « Partei
mitteilt , daß sie keineswegs die neue Lage
zu billigen vermöge « nd jede Verantwor ¬

tung ablehn « .

Todesftmz des Militörkliegers Mallovsky .
Die Renommiersucht der Masaryk - Flugliga mit dem Leben bezahlt .

I « Karlsbad sand am Psingstsonntag «in
internationale « Flugfest statt , da « von der Orts ¬

gruppe der Masaryk - Flugliga veranftäliet wurde .
An den Kunftslügen beteiligte sich auch der Siabs -
kapitän M a l k osv s k y, der über die Grenze » der

Republik hinaus als Lustakrobat « inen Namen

hatte . In der Armee war er al « der «rote Flie ¬

ger " bekannt , weil ihm die Leitung der Luftflotte
in Anerkennung seiner Leistungen erlaubt holt «,
seinen Apparat rot anzustreichen . In etwa zwei ¬

hundert Meter Höhe soll Mallovsky mit seinem

Flugzeug in «ine verdünnte Luftschicht geraten
und deshalb abgestürzt sein . Er wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus überführt , starb aber

schon wählend de « Transporte « .
In letzter Zeit häufen sich die tödlichen Un ¬

fälle von Bravoursliegern . In Deutschland be ¬

wies kürzlich da « Ende des Akrobaten Hundert .
mark und bald daraus der Absturz «ine « anderen

Kunstflieger «, haß die Rewrdsucht und Waghalsig ¬

keit der Luslakrobaten doch zum tragische » Ende

führt . Auch Stabskapitän Malkovsky unter -

nahm au « Ehrgeiz und Passion sein , Flüge und

akrobatischen Kunststück« und sein tragisches End «

fällt weniger al « da « der viele » Fliegersoldaten ,
di « in den letzten Jahren verunglückt sind , dem

Schuldkonto des Militarismus zur Last . Immer -
hin ist sein Absturz «ine traurig , Bestätigung
der Warnung , di « von sozialistischer
Seite schon vor einiger Zeit gerade im Hinblick
auf das Karlsbader Meeting erging .

vor Ostern versandte di « Masaryk - Luftliga
rin Werbeschrriben , in dem sie da « Karlsbader

Meeting als große „ Attraktion " ankündigte
und die » Fünfte der besten tschecho -
slowakischen Militärflieger " , die

» tollkühnen wagemutigen Flug ¬

künste " berühmter Flleger als Köder für ihre

Gschastelhuberel auSwarf . In der verschmockten
Reflamenotiz konnte man noch lesens daß neben

führende » Männern der Wirtschaft usw. »iviel «
s ch ö n e F r a u e n " der Veranstaltung beiwohnen
würden . Die sozialdemokratische Presse wandte

sich damals dagegen , daß der Nam « Masaryk zu so

frivoler Reklame mißbraucht werde . Sie appelliert «
an die verantwortliche Leitung der Luftflotte , da »

Leben der Militärflieger nicht für die Geschäfts ¬

zweck« der Luftliga auf » Spiel zu fetzest . Unser «

Lerlcht der Simoa - goimuWm.
Da « schrecklich« Uedel da » indisch « Kastenwesen . *

London , 9. Juni . ( AR. ) Leute erschien der

erste, 400 Seiten umsaffeitde Band , der den zu -
iammenhangenden Bericht der sogenannten tu -

bischen Kommiffion darstellt . Die Kommiflim ,
hatte sich vor zweieinhalb Jahren unter dein Bar -

sitz« Str John Simon » konstituiert . Der

erste Teil de « Berichte « behandelt die jetzige Per -

saffungsstrultur , da « reforinierte Rechts - und Gc -

richtSsystem in Indien , die indischen Finanzen,
die Zunahme der Bildung in Jnvien usw. Der
zweite Band » der später erscheinen wird , wird die

Schlüffe und Anempfehlungen der genannten
Kommiffion enthalten .

Dl « Konferenz von Vertretern Vritisch - J».
dien « und aller indischen Staaten , di « auf
Empfehlung Sir John Simon « nach der

völligen Herausgabe de « Berichte « einberusen
werde « soll , wird ab SO. Oktober d. I . in

London tagen .

Äm ersten Teil de « Berichte » wird auf die

ungeheure Ausdehnung der Landet , aus die Ber -

schiedeicheit der Bevölkerung nach Raffe und Reli¬

gion, auf die sozialen und wirtschaftlichen linier -

schiede usw. verwicsrn . ES wird betont , daß trotz
dem großen Fortschritt und trotz der Urbernahme
der modernen Ansichten

da » alt « sozial , System be » Hindnitmas mit

sei «» unzählige « Kaste », von den Brahman « »
bi « zu den Paria « , bisher da « Leben und bi «

Gefiunnng von über 206 Mlllioue « vou iua -

gesamt 820 Millionen indischen Einwohnern
beherrscht .

NugefShr dreißig Prozent aller Hindu » Wertzen

non de « Übrigen Hindu » al » Leute «gesehen ,
mit den « » lamemd in Beriihruug kommen darf ,

wenn er sich nicht beflecke « soll .

Di « Sozialreformatoren und die Regierung sind in

de » letzten Jahren bemüht , die Stellung der unter¬

drückten Kasten zu vrrbeffern , doch geht der Fort¬
schritt nur sehr langsam vor sich.

ES wär « ein großer Fehler , di « Bedeutung der

sogenannten indischen Nationalbewegung zu unter¬

stützen und auf die geographische Lage und di «

Kompliziertheit der sozialen und religiösen , sowie
der sprachlichen Schichtung deS indischen Volkes zn

verweilen . Trotzdem sei aber zu betonen , daß dieser
Gedanke nur einen geringfügigen Teil

de « indischen Volke « beherrscht
daß di « große Maffe der indischen Männer

Frauen sich um die Schlagworte der Politik

kümmert , . und von den Angelegenheiten de »

tagrleben « völlig absorbiert wird .

Unserer Ansicht nach hat , schließt der Bericht ,
da » schrecklichst« Nebel , an welchem Indien leidet »
seine Wurzeln in den sozialen und wirt¬

schaftlichen Gebräuchen , die althergebracht
sind und nur durch dir Bemühungen de « indischen
Loste » selbst beseitigt werden können . Wir wünschen ,
daß sich die öffentlichen Kräfte in Indien konzen¬
trieren und für eine praktische Reform¬
arbeit stärken . Erst dann , wenn die Schwierig¬
keiten auf dem Wege zu einer konstruktiven . Po >
litik überwunden sein werden , wird di « indische
öffentliche Meinung begreifen , wie schwäch und un¬

zureichend Phrasen allgemeiner Bedeutung sind.

*

Die amtliche Darstellung .
Karlsbad , 8. Juni . Zu dem heutigen Flieger .

Unglück wird amtlich mitgeleill : Als der Flieger
Stabskapitän Malkovsky um 17 Uhr auf
einem Militärflugzeug Luftakrobatie vorgeführt
hatte , die einen sehr gelungenen Vcrious «ahnt ,
und sich eben zur Landung anschickte , befand er

sich in einer Höhe von etwa 200 Meter in
einer verdünnten L u f t s ch i ch t e, in der
da « Flugzeug vornüber zu sinken begann . Der

Kapitän , der die ÄeisteSgegemvart nicht verlor ,
brachte den Llpparat ins Gleichgeivicht , trachtete
im Gleiifiuae de » Fall ahzuschwäche » und stellte
auch den Motor ab , un » eine Entzündung des

Flugzeuges zu verhindern . Nichldestvtoeniger
aber fiel da « Flugzeug im nächsten Moment

senkrecht auf den Propeller auf nnd

grub sich ungefähr 500 Meter vom Flugplatz tief
in den Boden ein . Malkovsky erlitt zahlreiche
Glieder brüche und wurde in bewußtlosem
Zustande im Auto der Rettungsstation in das

Allgemeine . Krankenhaus überführt , wo aber

nach seiner Einlieferung um viertel 6 Uhr abends
die Aerzte nur den eingetretenen Tod konstatieren
konnten . Eine Bezirkskommission begab sich so¬
fort an die Unfallstelle und untersuchte den

Vorfall ,
Das Flugmeeting wurde sogleich abge¬

brochen und amtlich verboten .

Der neue Maun
in Bukarest .

Prinz Carol von Rumänien , vor
vier Jahren durch Staatsgrundgesetz enterbt
und de « Landes verlviesen , der Heid zahlrei¬
cher Skandalgeschichten , in denen es - tun

Frauen und nm Politik ging , um die Madame
Lambrino und den General Averescu , um
Madame Lupescu und Major ManoileScu ,
der von der eigenen Mutter abgesetzte und
vom eigenen Sohn auf dem Weg zum Thron
überholte Sproß der rumänischen Hohenzoi -
lern , ist Freitag nachmittags im Flugzeug au «
der Verbannung nach Rumänien zurückgekehrt
und Sonntag früh von der Nationalversamm -

lung mit allen gegen eine Stimnte zum Kö¬

nig ansgerufen worden . Der neunjährige
Bub , der bisher als König Michael dem Volke
und den Diplomaten vorgeführt wurde , wird
wieder eine schlichte Königliche Hoheit und er¬

hält nur den pompösen Titel eine « Großwoj -
woden von Alba Julia , der Rcgentschastsrat ,
das Machtinstrument der ehrgeizigen Köni¬

gin - Witwe Maria , löst sich auf « nd Rumä¬
nien hat wieder einen richtiggehenden
„ König " .

Uns interessiert an diesem Putsch nicht
die Romantik , mit der Carol Hohenzollern seit
je seine Abenteuer zu umgeben liebte , un «

interessiert nicht der Hoftratsch von Cotroreni ,
der in den Boulevard - Blättern von Pest , Prag
nnd Paris breitgetreten wird , unser Interesse
gilt den Veränderungen im Kraftfeld der , ru¬

mänischen Politik , die in dem Staatsstreich
Carols ihren sichtbaren Ausdruck finden. ,

Rumänien wurde jahrelang . —kurze Un¬

terbrechungen abgerechnet , jahrzehntelang —

von der liberalen Partei und der Familie
Bratianu regiert . Es war eine ausgespro¬
chene Plutokratie , eine Geldherrschaft , besser
noch eine Bankokratie , ein korruptes , käufliches
nnd alle « korrumpierendes Regime der Macht¬
haber der Bukarester Börse . In dem Klein¬

staat Altrumänien mit seinen sieben Millio¬

nen Einwohnern hatte die liberale Luder¬

wirtschaft ein einziges Gegengewicht in der

konservativen Partei der Großgrundbesitzer ,
der Bojaren , der auch die Arinec nnd der erste
König Carol ( gestorben 1914 ) zuneigten . Es

geniigte , von Zeit zu Zeit den Bojaren die

Futterkrippe auf eine LegiSlatttrperiode zn
überlassen , um dann mit neuem Appetit an

jene zurückkehrcn zu können . Der Frieden von

Trianon brachte Rumänien gewaltigen Land -

nnd Menschenzuwachs . Cs wuchs auf das Dop -

pelle der Bevölkerungszahl an und es erhielt
vor allem in den siebenbürgischen , Bukow , -

naer und Banater Bauern ein ganz
soziales Element . Der rumänische
mochte in Ungarn national noch so
drückt sein, er war dem Westen nnd

Kultur doch enger verbunden , als der

beutete und . schamlos gemarterte Bauer Ält -

rnmänienS ; vollends die Bukowinaer Bauern

und die nationalen Minderheiten in Nrn -

rumänien , Deutsche , Ungarn und Juden ,
brachten Bildung nnd politische Machtan -
spräche mit , die das rumänische Volk nicht
gekannt hatte . Die liberalen Oligarchen in

Bukarest versuchten , durch eine Bodenreform
die Bevölkerung der neuen Provinzen zu ge¬
winnen und gleichzeitig zu prellen . Die Bau¬

ern aber , die man init der Bodenzuteilung ,
die sie in Schulden stürzte und zum billigen
Abverkauf des Bodens an die Bukarester
Spekulanten zwang , übers Ohr gehauen hatte ,
gaben sich nicht so leicht geschlagen . Gerade
Neurumänien , Siebenbürgen , wurde der Bo¬
den der nationalzaranistischen Bauernpartei ,
die bei den letzten Wahlen drei Viertel der
Kammerntandate besetzen konnte .

Dem Sturz der Liberalen ging freilich
ein verzweifelter Kampf um ausländische An¬

leihen voraus , die das verschrieene und ver¬
derbte Regime Binkilla Bratianus ( der sei¬
nem Bruder als Ministerpräsident gefolgt war )

nirgends erhalten konnte . Um dem Bankrott
auszuweichen , nicht nur unter dem innerpoli¬
tischen Druck der Zaranisten , die in Anleh -
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uung an Mussolinis Beispiel den großen
Bauernmarsch nach Mba Julia inszeniert hat .
ten , mußten die Liberalen da « Ruder au «
der Hand und daniit den Wahlapparat in die

Hände ihrer Feinde legen . Mit dem Kabinett
M a n i u kamen die Z a r a n i st e n zur Herr¬
schaft , eine junge , a>tffallend rasch gewach¬
sene, eine uuerfahreue und wohl auch pro¬
grammlose Partei . Wie jeder Agrarpartei , die

allein regieren möchte, gelang e « ihnen nicht ,
die aufbauenden Kräfte des Staates zu ent¬

fesseln , die Deniokratic zu sichern , der Korrup¬
tion Herr zu werden . Sie wurden » on den

Erbübeln der rumänischen Politik angcsteckt ,
korrumpierten und ließen sich korrumpieren ,
halfen chrer Macht und ihrem Ansehell weni¬

ger durch populäre Gesetze als durch die Ba¬

jonette und Kerker der berüchtigten Siguranza
auf und fuhren der « Staatskarren eher noch
weiter in den Dreck der Finanznot , in dem

schon die Liberalen ihren Radbruch brlittcn

hatten . Der Anhang der Zaranisten im Volke

schwand , die liberale Opposition wuchs . In
den letzte »» Monaten schrei» eS öfter , als ob

Dr . Maniu trotz seiner gelvaltigen parlamen¬
tarischen Mehrheit vor der kleinen liberalen

Opposition würde kapitulieren nlüssel ». In
seiner Bedrängnis sah sich Marn » « nach Bun¬

desgenossen um .
Carol hatte immer , wie alle jungen ,

lebenslustigen , forschen und draufgängerischen
Prinzen , die Armee , daS heißt natürlich das

Offizierskorps , für sich. Die antikarli -

siifche Richtung hatte dem flotten Biveur und

Putschisten niemanden zur Seit « zu stellen ;
lvttler der jähzornige und unpolitische Prinz
Nikolaus , noch der Bubi - König Michael oder

selbst die hysterisch exaltierte Königin - Witwe
Maria waren eine Zugkraft , die CarolS Be¬

liebtheit die Wage gehalten hätten . Eine fasci -
stische Gruppe um General Avereskll hatte
sich die Popularität deS Prinzen seit je zu¬

nutze gemacht , aber auch die Zaranisten hat¬

ten , schon ans Opposition zu den Liberalen ,
denen Carol seine Thronentsetzung dankte ,
immer mit dem verbannten Prinzen gelieb -
äugelt . Alle Umstände der Rückkehr CarolS —

dem ein Militärflugzeug entgegenflog , der ein

Regiment und eine Generalsunisorm bereit

fand und dem sich die in aller Elle gebildete
Regierung MironeScu ohne viel Federlesens
zur Verfügung stellte — deuten darauf hin ,
daß Carol nicht ohne Wissen und Willen der

Zaranisten geputscht hat . Der Staatsstreich
erschien der herrschenden Partei anscheinend
als das letzte Mittel , ihre Position halbwegs
zu behaupten . Um sich der Liberalen zu er¬

wehren , mußte sie einen Rückhalt in der

Armee , in der kleinbürgerlichen Intelligenz
suchen ; sie fand ihn , indem sie den Roman¬

helden Carol zurirckrief . Acht zuletzt mag auch
die Erfahrung eine Rolle spielen , daß man in

einem sozial llnentwickelten , politisch unreifen
Staatswesen durch das Spektakel eines Szenen¬
wechsels von den tieferen Problcnlen abzu¬
lenken vermag .

Was bedeutet nun d er neue Mann

für Rumänien ? Borlälifig wohl kein

neues Sy st em , sondern ein Fortwllrsteli »
mit Korruption , Siguranza und Anleihen ,
nur daß die Lotterwirtschaft inilitärisch dra¬

piert und von hochtönenden . Reden begleitet

sein wird . In weiterer Folge mag Carol viel¬

leicht zum Führer einer neuen politischen
Richtung lverden , sicher aber keiner demokra¬

tischen . Schon seine Thronrede enthält neben

allerhand Gewäsch Stellen , die mindestens
zlveideutig sind , so eine Anspielung auf die

Rassenfrage ( „ Meine Rassenideale sind die

Euern " ) . ES ist sogar recht wahrscheinlich, daß
Carol Hohenzollern iiber kurz oder lang da »

Spiel des Alexander Karagergjewitsch spie¬
le », daß er sich nttt Hilfe der Armee zum
Diktator machen wird , wenn erst alle po¬
litischen Parteien abgewirtschaftet haben .

Ul » d die rumänische Arbeiter -

Die Fra « erwacht .
Bon Anna Siemsen .

Unsere Zeit ist die Zeit des Weltverkehrs ,
der Bildtechnik , der Filme und illustrierten
Magazine . Und die überschütten uns mit Bilder «
aus aller Welt . So sind uns Frauen der fernsten
und fremdesten Länder ein gewohnter Anblick

geworden . Mr manchmal durchfährt uns viel¬
leicht , wenn wir ihre Bilder anschauen , der
Gedanke : „ Was haben diese Frauen
mit n n S a e m e i n ? "

Die Eskimofrauen in ihren
Schneehütten ? Di « schlanken Neger »

rauen , die nackt im afrikanischen Busch ar «
beiten ? Die tief verschleierten Frauen der M o »

h a in m c d a n e r ? Die zierlichen T e e m S d -

ch c n und Geishas ? Ist ihr Leben und Denken

nicht ebenso fremd für un » wie ihr Aussehen ?
Und wie können wir Sozialistinnen
hoffen , mit unseren in Europa und au «

europäischen Nöten und Sorgen geborenen
Ucbrrzeugung aus sie zu wirken ?

Geht e « un » nicht sogar im eigenen Lande
Io ? In diesem Lande , da » zu den fortgeschrit¬

tenen kapitalistischen Industrieländern gchort ?
Wie fern ist uns oft die Welt einer Klein¬

bäuerin , einer frommen Kacholikin oder Adven¬

tistin , iner braven , kleinbürgerlichen - Hausfrau ?
Tokio itnb Grönland könnten un » kaum ferner
sein .

Darauf stützen viele Gegner chr « Hoffnung .
„ Die Frauen " , denken sie, „die hallen zu un » .
Denen können wir noch immer eine solche Angst
cinjagen vor den gottlosen Roten , die Familie
und Heim und Besitz zerstören , daß sie un »

sicher sind . Die Frauen sind eine gute Gackle

gegen den Sozialismus . "
Wenn sich diese guten Leute nur nicht

täuschen . Wir leben heute in einer merkwürdig
wandelbaren Well . Ein paar Beispiel «:

Wir haben alle in der Schule gelernt , daß
di « indischen Frauen abgeschlossen in

ihre »» Freudenhäusern chr Leben verbringen , wo

sie zu nichts anderem erzogen werden als zum

unbedingten Gehorsam gegen ihren Gatten . Jetzt
haben wir alle Berichte gelesen und Bilder ge¬
sehen von indischen Frauen , die in den großen
Demonstrationszuge »» zur Befreiung Indien »
mitzogen , nicht ander » wie europäische Proleta¬
rierinnen . Und al » der Führer diese » Kämpft » ,
Gandhi , verhaftet wurde , hat er zu seinem
Stellvertreter keinen Mann , sondern eine Frau
— Naidu — gemacht , die nun Millionen von
Männern z»» leite »» hat .

China , da » Land de » tausendjährigen
Konservatismus , hat seine Frauen so eng zu

Hause gehalten , daß ihnen die Füße verckrwppelt
wurden , nur , damit sie nickt auf die Straße
gingen . In den Kämpfen , di « da » Land nun

schon durch Jahrzehnte erschüttern , kampsen

klasse ? Rur weil sie so unentwickelt , in

dem agrarischen Lande so llein und wenig
organisiert »st, vermag die Politik in Rumä¬

nien — wie in Jugoslawien — diese Formen
de » Kliquenkampfe » und der Hofintriguen an¬

zunehmen . Den Personalfragen der Monarchie
steht die Keine , aber mutige rumänische So¬

zialdemokratie desinteressiert gegenüber ; einen

fastistischen Putsch zu verhindern , wäre sie
heute noch zu schwach. In weiterer Zukunft
einmal mit all dem reallionaren Spuk auf¬
zuräumen , der heute das rumänische Bolt

quält , wird die große historische Aufgabe der

werdenden rumämschen Arbeiterbewegung sein.

Frauen aber öffentlich mit al » Agitatorinnen ,
Rednerinnen , Streikende und Organisatorinnen .
Die „gebundenen Füße " gehören für sie der Ver¬

gangenheit an , und sie sitze»» al » Kameradinnen
der Männer in den Schulen und Universitäten .

Zwei der schönsten Russenfilnre schildern
diese » Erwachen der Frau . Die Befreiung eine »

jungen Tartarenmädchen » , da » seinen Schleier
wegwirft und sich selbständige » Wissen und Leben

erobert ; die Befreiung der russischen Arbeiter¬

und Bauernsranen , die nach einem Leben der -

dumpfen Unterwerfung im Kamps für den So «
zialiSnm » sich ausopsert und glücklich ist in die¬

sem Opfer . Und wa » diese beiden Filme so

schön macht , ist, daß sie alltägliche Wirklichkeit
zeigen . Eine Wirklichkeit , die heute in Tausenden
rund um die Erde die Augen ausschlägt .

Wer hat dies « große Bewegung möglich ge¬
macht ? Zwei große Kräfte . Die erste ist die

Not . Freilich ist di « Not und Mühsal eil »
alle » Erbgut der Frauen . Aus ihr lastet die

ArbeitSnot , die auch den Mann bedrückt , doppelt
schwer , weil sie al » Trägern » und Pflegerin
der Kinder hilfsbedürftiger ist. Und ist einer
Welt der Klassengegensätze , der Ausbeutung und
der Gewalt finden wir sie darum stet » besoilder»
bedrückt . Denn in einer solch «»» Welt »oird ge¬
rade dem Schwächsten immer die größt « Last
aufgeladen . Aber die kapitalistische Lohnarbeit
hat di « Lage der Frauen doch überall noch
schwerer und aussichtsloser gemacht . Manche
Böller , wie die Indianer , find von dieser kapi¬
talistischen Ausbeutung vernichtet , manche , wie
die Eskimo », gehen ihrem Untergang entgegen ,
manche , wie die Negervölker , sind durch Jahr¬
hunderte versklavt und noch heute fast rechtlos
auSgebeutet . Aber auch solch große Böller wie
die Inder und Chinesen werden bi » auf » Blut

auSgcsogen , so da « die Bauernfrauen , um nicht
zu verhungern , sich selbst und ihre Kinder in
die Fabriksarbeit verkaufen müssen zu endlosem
Stundenfron bei Hungerlöhnen , daß sie in

schmutzigen engen ElenSdvierteln ihr Unterkom¬

men suchen, wo sie von Krankheit und Se»»chen
weggerafft werden .

Gleichzeitig aber schafft diese Aulbeutung
der farbigen Frauen eine Schmutzkonkurrenz für
die europäischen Arbeiterinnen . Die Textil »
arbeiterinnen im englischen Man¬

chester und im sächsisch »«»» Grimmitz -
schau werden erwerbslos , weil in

Indien und China die Frauen für
Hungerlöhne arbeiten müssen . Und
das Ergebnis all unserer weltuurspannenden
Fortschritte , all unserer wissenschaftliche»» Er¬

kenntnisse und unermüdlichen Arbeit ist Not und

Unsicherheit und Ratlosigkeit in immer weiteren

Menscherikreisen .
Aber gerade diese gleiche Not bringt die

Menschen einander näher . Wa » wir hören v o» »
der Frauenarbeit in den Fabrik -

?
> öhlen von Shanghai , da » klingt genau
o wie die Berichte aus den ersten englischen

und deutschen Textilfabriken . Da » Elend der
indisch «»» Frauen gleicht den » Weberele »»d in
Schlesien vor hundert Jahren . Da » Lo » der
schtvarzen Baumwollpflückerinnen am Mississippi
und der Jndianerfraue »» in Mexiko unterscheidet
sich kaum von dem der polnische»» Laudarbei
tcrinnen in Ostclbien .

Langsam , hier und dort mit rasender Ge¬
schwindigkeit , geht die Entwicklung vorwärts .
Aber auf der ganzen Erde gibt e » kaum noch
eine Stelle , die nicht vo>» ihr erfaßt ist. Denn
neben der Mot , aus ihr geboren , aber eine
machtvolle Kämpferin gegen sie, wuchs die E r -
kcnntnis . Sie lehrt un » die Ursachen der
Not verstehen und die Mittel zu ihrer Ueber -
Windung suchen. Denn die dumpfe Ergebenheit ,
da » geduldige Fortvegetieren und auch Vie Hoff -
nung auf eil « besseres Jenseits nach dem Jam¬
mertal dieser Erde : die ändern nichts , sondern
machen da » Elend und da » Unrecht nur dauern -
der und schlimmer . Empörung gegen da » Un¬
recht und der Will «, es in Recht zu verwandeln ,
da » macht allein die Sozialistin . Die ErkennMIs
aber , wie diese » Unrecht über die Erde verbrei¬
tet ist und überall au » den gleichen Ursachen
quillt , gibt un » di « sichere Ueberzeuguna , daß
wir gemeinsame Not in gemeinsamen » Kamps
bezwingen können und werden .

War hat die Resierim « gebracht ?
Unter diesem Titel vevöfiontlichl der

Redakteur de « „ Prüvo Lidu " , ging. Kki r,
« inen Leitaufsah in dem genannt « « Blatte ,
in - welch « » er nuter anderen » schreibt :

E » ist Tatsache , daß diese Regierung viele
und »nanchinal auch große Schwierigkeiten durch -
gemacht hat , die Wurzel dieser Schwierigkelte »»
liegt scktock darin , daß der Aufgaben zu viele
uno daß sie zu groß sind . E » »st nicht schuld
dieftr Regierung , daß die frühere Neg»cr »»ng —
der Bürgerblock , wie »na >» sagte — ihr so viel

unerledigte Arbeit hinterlassen hat und so viel
Gerümpel, da » inan hinwegrannre »» muß . Die

frühere Regierung hat sich zunächst darauf
spezialisiert , die soziale »» Errungenschaft«»» der

Nachkriegszeit zu untergraben , und dann ist sie
von der Losung aller aktuellen sozialpolitischen
und wirtschafmchen Fragen davongelaufen . Sic

ist nicht nur von der Lostlna der sozial«»» Krise
davonaolaufen , weil ihr alle Arbeitnehmer , staat¬
liche oder Privatangestellte in der Seele zuwider
waren und deren Interessen sie nicht bekümmer¬
ten , aber sie lief auch weg von der Lösung der
landwirtschaftlichen Krise , obzwar die Agrar¬
partei sich oamal » noch völlig ihrer Hcgemo»»ie
erfreut«. Doch das sind alte Dinge und lasse »
wir sie ruhen . . . Die neue Koalition der

sozialistischen m» d bürgerlichen Parteien zeigte ,
daß sie vor allem diese vielen und schwierige »»
Ausgaben lösen könne , daß sie bei dieser Lösung
« in ehrliche » Verständnis für die Interessen des
arbeitenden Volkes , der Arbeiter , der StaatS -
und übrige »« Angestellte »» und auch ein Verständ¬
nis für die Interesse »» de » kleine »» Landvolkes
habe . Weiter » zeigte sie zweifellos , daß sie de»»

Interessen dieser zwei Gruppen — der sozialen
und der landwirtschaftlichen — derart mit glei¬
chem Maße «ntgegenkomint , daß die » ein be¬
dachte Lösung war , die de » n Staat und der
Oefftnklichkeit diente . E » zeigt « sich, daß die ge -
santte Arbeit zweier großer Blocks in der
Koalition nicht nur möglich , sondern auch not¬

wendig ist und daß sie im öffentlichen Inter¬
esse tatsächlich fruchtbar ist .

Die Llnbezästmbaren .
Roman von Max Brand . • •

restsche Rcchie, V) . ftnaut Nacht, vrrlae , Berlin

Sie winkte ihm zu u»»d gab ihrem Pferd die

Spore »». Gleich darauf tvar sie in rasendem
Galopp in der Nacht verschwunden . Ihr Bater

starrt « ihr verblüfft nach . Da » » n aber folgte er

ihrem Rat »»nd machte sich auf den Weg z>» G» is

Morri » .

Zweiunddreißigste » Kapitel .

Di « im Dunkeln sehen .

Es tvar in » mer »»och früh am Marge»», als

Kate vor den » Haus der Daniels a»»s dem Sat¬

tel glitt . Der Instinkt schien ihr ohne weitere »

deir Weg um « . Krankenzimmer zu zeigen . Sie

trat ein u » w schritt auf das Bett zu , ohne sich im

gerinnt «»» um die beide »« alte »» Leute zu küm¬

mern , di « in ihre»» Stühle »» eingenickt waren .

Erst das droheiwe Knurren Barts ließ die bei¬
den «»»ffahren . Mer als der H» md Kate erkannt

hatte , verwandelte sich der drohende La»»t in ein

Winseln fre »»diger Begrüßung .
Kate sah nichts als Dan » eingefallenes , wei¬

ße » Gesicht und die bla »»«»» Schatten um die

Äuge»chöhlen . Sie wollte sich über ih >» beugen .
Der alte Sain , der ka »l »n »»och richtig erwacht
war , streckt « den Arm aus , um sie zurückzuhal -
ten . Aber seine Fra »» zupfte ih»» am Aermel .

„ Das ist Delila, " flüsterte sie, „ich hab' ihr
Gesicht gesehen. "

Kate stieß leise murmelnde Laute auS ,
Worte , die sich nicht formen wollten . Der Alte
und seine Fra »» starrt «»» einander eiimeschüchtert
und verwundert an . Leise , auf den Zehenspitze»»
schlichen sie der Türe zu , als habe n»a«» sie da
ertappt , wo zu sein sie lein Recht hatten .

Sic sähe»» noch, wie Dans fiebergläirzend «
A»»gr »» sich öfineten . Sie hörten ih»« gereizt und

zusammeilhangloS vor sich hin stammeln . Sie

sahen , wie sein Blick irr unchevwandertc . Ihre
Harrd glitt über seine Stirn und Web dann auf
dem Verband liegen , der seine linke Schulter be -
beckte. Sie schrie leise auf . DanS Augen hiel¬
te »» aus ihrer Irrfahrt plötzlich inne und hafteten
an ihren » Gesicht . Die bilden sahen , wie er die

Augen aufriß , wie daS Fieber Heller brannte und
tvie seine Stirne sich in Falten zog. Seine Hand
kroch langsam nach der Schulter hinaus und legte
sich auf ihre .

Er flüsterte etwa » .

„ Was sagt « er ? " murmckte Sam .

„ Ich weiß « S nicht ", antwortete seine Frau .
„ Ich glaube , es hieß : „Delila ! " Sieh doch, wie

sie znsammenföhrt . "
„ Halt den Mund ! " warnte Sam . „ Ma, er

konlint zur Besinn »»««. "
Diesmal war kein Zweifel möglich . Dan »

Augen verriete »» es .

„ Soll ich sie wegholen ? " fragte San «, hastig
flüsternd . „ Er tut womöglich dem Madel noch
was a>». Sieh mal , wie e » ihm gelb in den

Auge »» funkelt ! "
„ Nein, " sagte seine Frau - beschwichtigend ,

„ cs ist Zeit,daß »vir die beiden allein lassen . "
„ Aber scha»»' dir ihn doch mal an ! " raunte

er . „ Der knurrt ja beinah wie ein Wolf ! Ich
hab ' Angst nm das Mädel , Ma . "

„ Sam , du bist ein alter Narr ! "
Nur widerstrebend folgt « er ihr auf de»r

Vorplatz .
„Jetzt laß die Tür ein ganz klein bißchen

ossen , inst eine »» Spalt, " sagte di « Alt «, ,flann
kannst du hineinsehn und mir sagen , wenn sie
wirklich in Gefahr ist . "

Sam gehorchte .
„ Dai » sagt kein Wort, " erklärte er , „ er fun .

kelt sie iminer bloß an . "

„ Und was tut sie ?" fragte Frau Daniels .

„Sic hat ihren Arm nm seine Schultern ge ¬

legt . Hab ' nie gewußt , daß «in Mädel so eine

süße Stimme haben könnt «, Ma . "

„ Sam , du bist dein Lebtag lang ein Narr

gewesen ! " „ Er stößt sie weg! "
„ Und sie ? Und sie ?" flüstert « Frau Daniel » .

„Sie spricht mit ihm . Und wie sie spricht !
Wie rasch sie redet . Und die Wolfsbestie steht
dicht dabei und schaut immer bloß von einem

zum anderen , als ob sie sich den Kopf darüber

zerbrechen müßt ' , wer von den beiden recht bat . "

, ^bie Wege von Liebenden , Sam , - find so
dunkel wie die Wege de » Herrn ! "

„ Dan hat sich einen Arm über da » Gesicht
gedeckt , er sagt immer » mr ein Wort , immer

dasselbe , wieder imb wieder . Sie ist auf die
Knie gefallen neben dem Beit . Si « spricht im¬
mer noch . Warum spricht sie so leis «, Ma ? "

„ Sie wagt nicht , laut zu sprechen. Sie hat
Angst, ihr arme » , törichtes Herz könnte soisst
zerspringen. Oh, ich weiß , ich weiß ! Wa » sind
die Männer doch für Narren ! Solche Narren !
Sie bittet ihn , ihr zu vergeben . "

„ Und « r sträubt sich mit aller Macht . Er
will nicht!" flüsterte die Alte vor sich hin .

„Black Bart hat den » Mädel den Kopf auf
den Schoß gelegt . Hörst du , wie er winselt ?
Da » » sieht immer nach den » Wolf ? Jetzt sieht er

nach dem Mädel . Er weiß , scheint ' », nicht, , wa »
er vrau » »nach«»» soll . Sie hat ihre Hand auf
Bart » Kopf liegen . Sie hat di « andere Hand
über den Augen . Si « weint . Martha , st « hat ' »
aufgegeben . "

Eine Weil « war alle » still .
„ Er streckt die HaNd nach Black Bart au » .

Sein « Finger berühren ihre Haick . Sie starren
einander beide an . "

jta , und ? Ja , und ? Wo » jetzt ?"
Wer Sam drückte die Tür hinter sich ins

Schloß und stoinmte sich mit de »» Schultern da¬
gegen .

„Kalkuliere , das Ende ist j»»st wie in einem
Buch, Ma " , sagte er . . •

„ Tic Männer sind alle Narren ! " flüsterle
Marcha Daniel », aber e » standen ihr die Trane » »
in den Augen .

*

Einige Tage später traf Hal Purvi », de »
von seinem Späherdienst zurückkehrte , am Ein¬
gang der Schlucht , die zum Laaer der Bmcke hin -
aufsuhrt «, mit Sheriff Tu » Morri » zusammen .

„ Gut , daß ich dich treffe !" sagte der joviale
Sheriff . „Ich hab ' dir viel ummtze Muhe er¬
spart . "

,M « so ? "
„ Silent ist gerade umgezogen . "
„ Wohin ? "
„ Die Schlucht hinauf und über die Berge

nach dem alten Schuppen am Bald ^agle - Bach.
Da » Ding steht . . . "

„ Ich weiß schon Bescheid", sagte P»»rviS .
„ Warum ist Silent aufgebrochen ?"

„ Der Boden wurde hier zu heiß . Ich bin
eigen » herübergeritten , um ihn zu warnen . Di «
Burschen redeten schon die ganze Zeit , sie wollten
mal di « Schlucht herauf , um zu sehen , ob man
Silent nicht irgendwo erwischen könnte . St «
haben von Jo « Cumberland erfahren , daß die
Bande h»«r gelagert hat . "

„ Cumberlm « ist zu Tuck geritten , cck» er
frcigelassen wurde ? " erkundigt « sich PurviS
grinsend .

„Schnurstrack »! "
„ Und wo ist er danach hin ? "
„ Heim , denk ' ich, zu seinem Mädel . "
„ KeM Gcdanke ! " sagt « Purvi » trocken .
„ UNd wo ist er dein » ? Wen interessiert ü

den » in DreiteufelSnamen , wo er ist ?"
„ Si « find jetzt beide ir » Buck Daniel »'

Hau». "
„ Ra, hör ' - mal , Purvi » , gehört denn Buck

nicht zu Euch ? Ich » inner ' mich doch , ich bcck '

ihn vor gar nicht langer Zeit im Lager gesehn. "

Fortsetzung folgt. )
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Sozialistisches Grenzlresten in Eisenstein .
Kne grobe fozialdemokratifche Manifestation im Böhmerwaid .

Der breite grüne Waldgürtel zwischen Böh¬
men imd Bayern hat i » früheren Zeiten di « Be .

völkening diesseits und jenseits der Grenze nur

wenig mteinauder in Berührung kommen lasse».
Schmuggler und Wilderer waren cS hauptsächlich ,
di « aus verstohlenen Pfaden hin » und Herzogen.
Kamen di « Leute von der bayerischen Seite gele¬
gentlich mit den böhmischen Nachbarn in einem

Trenzgasthausezusammen , so gab « S in der Mehr¬
zahl der Fälle eine blutige Keilerei . Unter diesen
umstanden ist eS doppelt erfreulich , daß der Ge¬

danke, durch Veranstaltung von sozialistischen
Grenz treffen die Arbeiterbovölkerung des Böh¬
mer » und Bayerwaldes einander näher zu brin¬

ge «, auf fruchtbarsten Boden fiel. Schon das vor

zwei Jahren in B o l l m a u abgehaltene erst «
Grcnztrcsfcn erfreute sich einer überaus starten
Beteiligung .

Das zweite Grenztresfen der Sozialdemo¬
kraten des böhmisch- bayerischen Waldgebietes ,
welches an den vergangenen Pfingstfeiertagen
in dem Touristenzentrum Markt-Stfenktein
stattfand , hat alle Erwartungen übertroffen .

Schon seit vielen Wochen wurde in den Dörfern
der näheren und ferneren Umgebung fiobevhaft
gerüstet. DaS bis zum Vorabend der Äeranstal »
mng hochgesteigerte Interesse und das prachtvolle
Pfingstwetter brachten einen Massenbesuch , wie

er in diesem dünnbesiedelten industriearmen Ge¬
biete noch bei keiner sozialistischen Kundgebung
z» verzeichnen war .

DaS Grenztrcffen wurde Samstag abends

durch « inen F a ck « l z n g eingeleitet , der sich wie
«in « weithin sichtbare Feuerschlange auf dem Hö¬
henweg z « dem 1000 Meter hoch gelegenen Fest¬
platz beim Hotel ,Belvedere " bewegte . Dort fand
anschließend ei »

Begrüß lmgSabrnd

statt, dessen Programm von den Neuern « » Arbei¬

tersangern, dem Arbeiterturnverein und der sozia¬
listischen Jugend von Prag bestritten wurde .

Tanze , Freiübungen und Bewegungschöre wur¬
den unter freiem Sternenhimmel bei Fackelschein
aufaesührt und machten auf di « Zuschauer tiefen
Eindruck . Genosse Hofbauer feierte in kurzer
Ansprache die Kampfgemeinschaft deS Proleta¬
riats der Fabriken » Schächte und Büros mit dem
Arbeitervoll in Feld >tnd Wald .

Sonntag von den frühen Morgenstunden an

strömten die in - und «cklsländischen Festteilnohmer
herbei . Starke Züge aus Bayern , darunter freie
Turnerschaft und Regensburger Arbeiterjugend ,
tschechisch« Genossen ans Pilsmr , Klattau , Schüt¬
tenhofen , zahlreiche LastauwS mit deutschen So¬

zialdemokraten aus dem Staab - Dobrzaner Koh¬
len - und Jndustriebecken . Das Hauptkontingent
der Festgäst « rückte aber aus den » Neuerner Be¬

zirke und aus dem Hartmonitz - Bergreichensteinrr
Mildgebiete an . Immer wieder schmetterten Mu -

sikklönge, brausten FreundschaftSrufe durch den

stillen Ort , an dem altertümlichen Zwiobelkirch -
timn vorbei . Ein «

Feier der Kulturorganisationen

wf dem schattigen Gemeindeplatz bot treffliche
Darbietungen der Arbeitersanger , turnerische

Borsühnrngen, volkstümliche Spiele und Tänze
der Arbeiterjugend . Bor der Mittagspause machte
die nnermÄdliche sozialistische Jugend noch mit

Tang und Lautenklang einen

Werbemarsch nach Bayrisch -Eifenstein ,
begleitet von viel neugierigen ! Jungvolk und

überall von der Bevölkerung freundschaftlich ge¬
grüßt .

Das Grenztrefscn erreichte seinen Hohepnnkt
auf der

internationale » Kundgebung ,
die um zwei Uhr nachmittag aus dem Geiueiude -

Platz stattfand . Nach Begrüßungsworten deS Ge¬

nossen Zett l - N« u « r » würdigt « Genosse I a k s ch
den völkerverbindenden Sinn deü GrenztresfenS ,
Redakteur Genosse S a h n i k- Regenöburg entbot
in kerniger Ansprache di « Grüße der bayerischen
Sozialdemokraten , Genosse Uhl - Pilsen von der

tschechischen Bruderpartei behandlet « die erfolg¬
reiche Zusammenarbeit deutscher und tschechischer
Sozialdemokraten in der Regierung, wobei er ins¬

besondere di « großen Verdienste des Fürsorge¬
ministers Dr . Czech hervorhob . Gen . Abg . L e i b l

gedachte der reichen Verdienste der Sozialdemo¬
kratie um die arme Bühmerwald - Bovölkernng
und forderte zu weiterem Wen Zusammenschluß
auf. TebietSfekretär Genosse T r ck - Staab bean¬

tragte die Absendung des folgenden Telegramm ^
an den Fürsorgeminister Genossen Dr . Czech :

»viertausend Teilnehmer des sozialistischen
ArenztressenS in Eisenstein ohne Unterschied der

Nationalität sprechen siir di « hingebungsvolle so¬

zialpolitische Arbeit , die Sie , unterstützt von de «

Genossen BechynS , Meißner und Derer In der Re¬

gierung geleistet haben , Dank und Ver¬

trauen au ». Gleichzeitig bringen die Manife¬
stanten de « alten Wunsch der Forstarbeiter der

Böhmerwaldev sowie der gesamten Land - und

Aaldarbeiterschast nach voller Einbezie¬
hung in die Nnsallyersichernng neuer¬

lich zum Ausdruck . Bet den Bemühungen , diese »

alte Anrecht an den Lantz « und gorstarbeitern zu

beseitigen , können Sie auf die volle Unterstützung
der arbeitenden Bevölkerung de » Böhmerwaldes
rechnen . "

Der Fahnenschwur der Karlsba¬
der Reichsarbeitertages , vorgetragen
von der Prager Jugendgruppe , bildete den ergrei -
senden Schlußakt .

Nach Beendigung des Meetings bewegte sich
der endlose

Festzug
beim Spiel von sünf Musikkapellen durch Eisen¬
stein und sodann über dc » Höhenweg aus den
H tt t t e n b c r g. Die ganze Umgebung war auf
de » Bein « it uud «mpfing beim Anblick unserer
wackeren Turnerschaft , unserer kampffrohen Ju¬
gend und tausender arbeitsgehärteter Männer und
Frauen unter dem roten Bannerivald einen nach¬
haltigen Eindruck von der unüberwindlichen
Kraft der sozialdemokratischen Bewegung . Ein
Volksfest beim Hotel Belvedere , hauptsächlich
von der Turnerschaft bestritten , beendete da »
Grenztreffen. Noch bei sinkender Sonne führte die
sozialistische Jugend mit den Dorfkindern frohe
Reigentänze auf und übte mit ihnen daS Kinder -
frenudelivd .

Taufende von Männern , Frauen und Kin¬
dern deS Böhmevwäldler Arbeitervolkeü haben an
diesen roten Pfingsttagen ein herrliches Schau¬
spiel der neuen sozialistischen Festkultur genossen,
daS ihnen sicherlich unvergeßlich bleiben wird .

I Die „ Roten Pfingsten " ,
die von den kommunistischen Blättern wochen¬
lang mit der größten Reklame propagiert wur¬
den, haben sich, wie üblich , ein ein paar Zusam¬
menstöße zwischen Polizei uud Trupps meist

Am 15 . Ium wird in Moskau der 16 . Par -
toilongreß der Ruflischen Kommunistischen Partei
eröffnet werden . Zwischen dem 15 . und dem
16 . Parteikongreß liegen fast zweieinhalb Jahre .
Aus dem 15 . Parteikongveß wurde die berühmte
Generallinie aus der Tcmfe gehoben , der
Kurs aus verstärkte Industrialisierung im rasche¬
sten Tempo , den Stalin in diesem Zeitraum ge¬
führt hat. Diese zweieinhalb Jahre sind eigent¬
lich die Aera Stalin . Sie hat gewaltige
Opfer deS russischen Volkes gefordert . In den
Städten herrscht die Not , auf van Lande ist der
Klasse der Mmelbauer » , die das Rückgrat der
russischen landwirtschaftlichen Produktion bilden ,
ein furchtbarer Schlag verhetzt worden . In die¬
sem Zeitraum stürzten Trotzki , Bucharin
uud T o m s k i. Diese Führrrgärnitur der Lintt -
und Rechtsopposition gegen Stalin ist »erbrochen .
Trotzki, auSgäviesen im Ausland , Bucharin und
To NM resigniert .

Gegenüber der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Dinge war di « Aera Stalin weniger erfolg¬
reich als im persönlichen Kampf um die Diktatur .
Das Tempo der Industrialisierung
gehorcht de » Plänen nicht . An allen Ecken und
Enden treten schwerste Fehler des wirtschaftlichen
Aufbaues hervor . Das einfach « Gesetz , daß sich
Menschen nicht kommandieren lassen wie abstraftc
Zahlen und am allerwenigsten russische Menschen ,
macht sich geltend . Di « Agrarpolitik hai in
eine lebensgefährliche Krise hineingesteuert , wobei
das schlimmste der russischen Volkswirtschaft noch
bevorsteht . Im selben Zeitraum ist eine Krise
der auswärtigen Beziehungen der

Sowjetunion eingetreten . Im - HandelSvev -
kehr mit dem Ausland leidet die Sowjetunion
unter großen finanziellen Schwierig¬
keiten .

Dav offizielle Thema des 61 . ParttikongresseS
tvird die Auseinandersetzung mit der sich wieoer

hervorwagenden Opposition soin — aber da¬

to i r k l i ch e Thema ist die Krise der

Generallinie . Daß die Opposition wieder

laut wird , daß sie zmn Angriff vcwgeht , offener
und kühner als zuvor , das oben ist der Ausdruck

dafür , daß die Generallinie schwere Mißerfolge
erlitten hat . Die Opposition stößt vor , von rechts
und von links , ihr gemeinsames Ziel ist, Stalin

und die Parteileisimg mit der Verantwortung

für die Mißerfolge zu belasten und ivenn mög¬
lich, den Sturz Stalins hevbeizufübren . Seitdem

Stalin jene berühmte Schwenkung in der Politik
der Kolkcktivisierinig auf dem Lande vornahni ,
mit der er einer Desavouierung seiner Linie durch
daS Politische Büro der Russischen Kommunisti¬
schen Partei zuvorkmn , ist die Opposition ent¬

fesselt . Sie hat inzwischen Führer gefunden .
Der russische Botschafter in London S o k o l n i -

k o w, uno der Leiter der Staatsbank , P j a t a -

k o w, werden als ihre Führer angesehen .
Wie stark diese Opposition ist, ist völlig un¬

durchsichtig. Uebcrtreibnngen in den Berichten
über ihre Stärke nrüssen mit Skepsis angesehen
werden , ebenso phantasievollc Meldungen dar¬

über , daß die Rote Armee mit dem KriegSkom «
missär Woroschilow an der Spitze gewisser¬
maßen den Kern der Opposition bilde . Tatsache
ist, daß die Politik gegen die Bauern Unruhe in

die Rote Arnree getragen hat , daß die bedrängten
Batrern ans Solidarität der Bauernföhne in der

Armee hofften , daß , wie der Leiter des Militär¬

bezirks Nordkalikasus sagte , der Bauer an

dieKasernentoreklopfte . Damals war

ein kritischer Punkt, aber er ist vorüberge¬

gangen , und indem Woroschilow au » Sorg «
um die Rote Arnree die Schwenkung erzwang ,

hat er die Arnree eher wieder als politische Kraft
ausgeschaltet . Die Stellung deS KriegSkommissärS
Woroschilolv ist sicher heute nicht entfernt so stark ,
wie man in Westeuropa glauben mag , verführt
durch die Porgärige vor der Gchwenkniiader
Stalinschen Politik . Woroschilow ist in der MoS -

kairer Parteiorganisation ziemlich offen gegen

Stal ' » und die Politik deü Politbüros anfgetre -
ten , aber dennoch hat die Konferenz der Moskauer

jugendlicher Kommunisten beschränkt . In Prag
wurden dabei sieben Verhaftungen vorgenommen .
In P r o ß n i tz, wo die Kundgebung verboten
worden war , sainmelten sich etwa 50V Teilnehmer
auf dem Platz an . Die Polizei verhaftete zehn
Leute , darunter den Festredner Senator Ned -
v ö d, der nach Sicherstellung seiner Identität

5'reigelcissen
wurde . Am Nachmittag erfichr di «

Zouzei , daß zwei kommunistische Sekretäre in
einem Auto das Waffen enthielt nach Prerau
gefahreir seien . DaS Auto wurde ausgcholtrn und
zwei Militärgewehre mit Patronen sowie ein

geladener Revolver beschlagnahmt .
Im Ostrauer Gebiet veranstaltet «» die

Koinmunisten zwei Versammlungen , die von der
Polizei sofort zerstreut wurden . Die Abgeordneten
Hruby und Slilvka , di « dabei verhaftet wurden ,
ließ man nach Sicherstellung wieder frei . Im
ganzen wurden dort sechzehn Kommunisten
wegen Zusammenrottung und Störung der
öffentlichen Ordnung verhaftet .

In Reichenberg kam e » während des
Umzuges der kommunistischen Jugend zu zahl¬
reichen Verhaftungen . Am Nachmittag fand ein

Sommersest in Masfersdorf statt , bei dem ein
Zivilwachmanit tätlich angegriffen und mehrfach
verletzt wurde . Eiu anderer Polizist , der ihm zu
Hilfe eilt «, erlitt durch einen Stoß einen Leisten¬
bruch . Im ganzen wurden 34 Personen verhaftet ,
von denen vierzehn polizeilich mit sieben bi » zehn
Tagen Arrest bestraft wurden ; die übrigen wur¬
den dem Gericht überstellt . Unter den Verhafteten
befand sich der Senator Pilz .

Omanisation sich für Stalin entschieden . Die

rechte Hand Woroschilows, der stellvertretende
Kriegskommissär U « f chlich t , ist inzwischen ab¬

gesetzt und kältgestellt worden .
Wer deshalb von dem kommenden Partei¬

kongreß einen Sturz Stalin » in drama¬

tischer Form , einen Wechsel der Führer der
Diktatur erwartet , der dürste die Situation in
der Russischen Kommunistischen Partei verken¬
nen . DaS wird nicht das bezeichnende Merkmal
der Tagung fein , sondern vielmehr die innere

Unsicherheit in Praxis und Theorie ,
die die Folge der Krise der GeneroMni « ist .
Sicher suhlen die leitenden Personen der Russi¬
schen Kommunistischen Partei , daß der Boden
unter ihren Füßen schwankt . Die Unsicherheit ge¬
biert phantastisch« Hoffnungen . So prophezeit oer
General Buvjenny einen neuen Weltkrieg
und der Gewerkschaftler Losowski ein « revolu¬
tionär « Bewegung in Deutschland
als Fanal der neuen Weltrevolution . ' Solche
Phantasien find charakterisiifch . Sie zeigen , daß
man gerne aus den umwersteigboren inneren

. Schwierigkeiten der Sowjetpolitik in neue äußere
Abenteuer flüchten möchte . Die innere Bertvir -

rimg ist entschieden da , sie tritt in den Konferen¬
zen oer Ort » - und BezirkSoyganisationen hervor ,
wo die verbotene Genevallftri « gegen di « Angriffe
der Opposition verteidigt wird . Der Haupt -
angriff erfolgt von der Rechtsopposi¬
tion , die auf den eklanten Mißerfolg der Kollek -

tivisierungSpolitil auf dem Laiwe hinweist . DaS

Politbüro antwortet mit der Parole an vie Or¬

ganisationen : stärkeres Feuer gegen
r e ch t Sl

Es liegt im Wesen der Organisation der

Russischen Kommunistischen Partei , daß man die

OsHwsÜion nicht nach ihrer zahlenmäßigen
Stärke beurteilen kann und beurteilen darf . Daß
sie eine Mehrheit gewinnt , erscheint ansge -

schlossen, daß sie aber d a i st und vor allem , daß
sie offen aufzutr « ten wagt , ist schon ein

Zeichen ihrer Stärke . Wa » die Opposition dem

Politbüro «ntgegenhält , ist außerordentlich be¬
merkenswert . Es sind nicht nur die üblichen ver¬

krampften Thesen , hinter dorien sich sonst der

Machtkampf verbirgt , sondern es sind anSgesvro «
chene politische Parolen von großer Bestimmtheit .
Zwei sehr bemerkenswerte Sätze kehren in der

oppositionellen Kritik wilder . Der eine lautet :

« Erst müssen die Bauern lesen und

schreiben lernen , ehe man auf dem
Lande kollektivifieren kaun . Der
andere aber : „ Erst m ü s s e n die Arbeiter

satt fein , dann er st kann man den

Sozialismus a n f b a u e n. "
Das sind prinzipielle Erklärungen , die fast

revolutionärer sind al » irgendeine andere These ,
die die Opposition in der K. P. R. ausgestellt hat .
Sie schließen gewissermaßen ein « Kritik der bol -

schswiftiscyen Methoden vom sozialistischen Stand¬

punkt in sich, ein Gcsamturteil gegen die Me¬

thode des bolschewistischen Experimentieren - wie

gegen den Glauben , daß der SozialiSnuiS unter

Vernachlässigung der Erzwbung der Menschen
möglich sei. ES ist ein Erwachen von sozialistischer
Vernunft .

Sturz Stalins ? Trotz des Auftretens der

Opposition sieht es nicht so aus . Stalin hat einst
die Trotzkische Opposition erledigt , indem er den

Führer maßregelte , nachdem er ihn » sein « Ideen
entweichet hat . Er wir » vielleicht auch diesmal
die Generallinie formell halten , indonr er sie in
der Richttmg der schärfsten oppositionellen Politik
verbiegt , so daß ein Kompromiß zustandokommt ,
bei dein die Partner Slollins sachliche Erfolge mn
den Preis persönlicher Niederlage ««zielen . Das

ist möglich. Mer der Sieg über Trotzki ist olles
andere geworden als ein Sieg für das russische
Volk und für den wirtschaftlichen Wiederaufbau !
So ivird es auch diesmal sein. Die Generallinie
kamt sich in der Krise behaupten — aber nur um
den Preis der verschärften sozialen
n n d w i r ! s. ch aftlichenKrisede - russi -
fchen Boltes .
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Kongreß der IiziolWchr »
Partei Frantteichs .

Pari », 10 . Juni . (Eigenbericht . ) Zwei Tage
lang hat der sozialistische Parteitag in B o r

deoux über den Geschäftsbericht des Partei -
Vorstandes debattiert . Die Aussprache war außer¬
ordentlich lebhaft . Sie berührte Grundfragen der
Taktik der Partei ebenso wie die französische Po¬
litik überhaupt . Zu einer Entscheid »«« ist cs

noch nicht gekommen . Die Beschlüsse sollen von
der Revisionskommission vorbereitet und dem

Parteitag am Mittwoch vorgelegt werden . Sie

dürften von großer Bedeutung für die künftige
polittsche Entwicklung Frankreichs sein .

Auf dem Parteitag sind drei R i ch t u n -

gen zu erkennen . Ein rechter Flügel , der unter
allen Umständen das Zusammengehen mit den
Radikalen will , der linke Flügel unter Z i e -

romsky , der alle bürgerlichen Parteien zn
einer reaktionären Masse zahlt , und die Mehr¬

heit der Partei unter Leon Blum , die die

demokratischen Formen des Staatslebens ^ beinit -

zen will , nm die revolutionären Ziele des So .

zialiSmuS zu verwirklichen .
Nach dem Verlauf des Parteitages ist damit

zu rechnen , daß Leon Blum « Auffassung den

Sieg davontragen und daß er auch ans den Rei -

Yen derjenigen Zuzug erhalten wird , die bisher

zur Rechten gezahlt worden sind . Das ist umso

wahrscheinlicher , als die politische Entwicklung
der jüngsten Zeit die Stellung der sozialistischen
Partei Frankreichs wesentlich gestärkt
hat und daß alle Aussicht besteht , daß die Par¬
tei in Frankreich in naher Zukunft eine älin

lichc Rolle spielen wird wie die Arbeiterpartei
in England . Die kommunistsche Bewegung be¬

findet sich in einem nnanfualtsain sortschrcitcu
den ZersehnngSprozeß , so daß die Gefahr , daß
der Aiifstieg deS Sozialismus in Frankreich von

dieser Seite her gefährdet werde » könnte , imnicr

geringer wird .
Die heutige Verhandlung wurde mit Erör¬

terungen über interne Partciangclegenhcitcn
auSaefüllt . C o in p e r e - Morel konnte unter

stärkstem Beifall berichte », daß sich der „ Popu -
lairc " sehr günstig entwickelt . Leon B l n m be¬

richtete über die Tätigkeit der Redaktion . Er vci

langte , daß auch künftig das Blatt eine freie
Tribüne für alle Richtungen nnd Tendenzen in
der Partei sei. Renandel , mit dessen Ein¬
tritt in die Redaktion zu rechnen ist, verlang :
Aenderunge » in technischer und redaktioneller

Hinsicht .

gusammenschlub zweier österreichischer
Gewerkschaften .

Wien , 10 . Juni . ( Eigenbericht . ) Zu Pfingsten
hat in Graz der Bergarbeiterverband seinen Ber
bandstag abgehalten . ES wurde einstimmig be
schlossen , daß sich der Bergarbeiterverband vom
1. Jänner 1031 an mit dem Metallarbeitcrvcr
band vereinigt . Der neue Verband wird den
Namen „Oestcrreichischer Metall - , Hütten - und
Bergarbeiterverband " führen . Als Vertreter der
Bergarbeiter - Internationale war Genosse Jara
l i m - Tschechoslowakei anwesend .

Lar ftnlwastnungrgesetz .
Wien, 10 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der Justiz

ausschnß oeS NaiionalrateS hat heute das Ent
waffnungSgesetz angenommen . Me sozial
demokratischen Anträge , vor allem der ans Verbot
aller uniformierten Sekbstschutzverbände , wurden
mit 14 zu elf Stimmen abgelehnt . Der An
trag wurde von de » Sozialdemokraten als Mino
ritcitsvotum angemeldet .

Der Wische „ Baad " der Inter - '

nationale beigetrrien .
Warschau , 10 . Juni . Der „ Bund jüdischer

Arüestsr in Polen nnd Litauen " , bekannter un¬
ter dem Namen „ Bund " , ist der Soziali -

{tischen Arbeiter - Internationale
i e i g e t r e t e n. Er zählt 80 . 000 Mitglieder und

!iat
bei den vorigen polnischen ParlamentSwah -

en 110 . 000 Stimmen erhalten , wenn er auch
kein Mandat eroberte . Sein Zentralorgan ist die

«che Volkszeitung " in Warschau , Der
" ist di « stärkste aller jüdischen Parteien

in der Welt -

Die Krise der Generallink .
'

Sum kommenden Parteikongreß der russische » Kommunistischen Partei
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Taserne - isikette - .
La » Pfingstfest der rote » Jugend .

Die alle », durch Jahrhunderte bewährte
Tradition geheiligten Feste verlieren immer mehr
ihren äuHeren Glanz , nachdem sie schon längst
ihren Inhalt ei »gebuht haben . Neue Gedanken
werden i » die alte » Formen gegossen und neue
Traditionen entwickeln sich. Niemand vermag an
der Tatsache vorüber zu gehen , daß das Pfingst¬
fest der Kirche von Jahr zn Jahr mehr zu einem
Fest der Jugend wird . Es ist dies kein Wunder .
Die Natur I>at zu dieser Jahreszeit ihren fest¬
lichsten Schmuck angelegt und prangt in frischem
Arun , die Sonne sendet schon recht warme
Strahlen auf die Erde nieder und die trotz Gesetz
gehaltenen Doppelfeiertage ermutigen so recht zu
weiteren Wanderungen . So erscheint eü als eine

Selbstverständlichkeit , daß die Jugend in Massen
zu ihren Festen strömt .

Deutlicher als je kam dies währeird der

letzten Pfingsttage zum Ausdruck . Nicht weniger
al » drei Krei - iugendtage hatte unsere
sozialistische Jugendorganisation angesetzt . In
der alten , schonen Stadt Eger , die eine Woche
vorher Tlunmelplatz tschechischer Nationalisten
war , versanimelte sich die sozialistische Jugend
Westböhmens , in N u m b u r g kam die Arbeiter -

jiigend NordböhmenS zusammen , . während die
Stadt Sternberg die rote Jugend Nordmäh¬
rens in ihren Maliern sah . Nach Eger und Rum -

burg waren auch zahlreiche reich - deutsche Jugend¬
genossen und - Genossinnen gekommen . Auch dem

Grenztreffen in E i s e n st e i n gab die sozialistische
Jugend das Gepräge . Biele tansende Jungarbei¬
ter aus Stadt und Land feierten ihr Pfingstfest in
ihrem Geiste , der der Geist de » Sozialismus ist .
Und wo sie waren , da herrschte Loben , und Be¬

geisterung . FackeMge wanden Nammenbänder
durch nächtliche Straßen , die Marktplätze der
Städte waren Forum der Kundgebungen für
Jugendschuti und Jugendrecht , gewaltige Saal¬
bauten sahen die Arbeiterjrigend in tiefer Er «

grifftnheit den Künstlern lauschen oder vereinig¬
ten sie zu weihevollen Jugendfeier » und auf den

Festplätzen da herrschte frohe Jugendlust bei

Sport , Spiel und Lautenklang . Ein besonder¬
erfreuliches Bild boten die F e st z ü g e, die , ohne
großell äußeren Pomp an ^ « Nv eisen , bei Freuird
lnid Feind tiefe Wirkung hinterließen . Sie waren
ein Zusammenspiel von Jugend . Farbe und Ge¬

sang . Neu war besonder - die wnnderbare Far «
benwirkung . Wa - den Aufzügen de - tschechischen
BolkeS ein so eigenartiges , lebhafte - Gepräge
gibt — die Buntheit der Kleidung — daS hat bei

unserer sozialistischen Jugend ein prächtiges
Gegenstück gefunden . Ohne Beschluß , nur au -
dem Wollen der Jugend heraus , ist — schier über

9lacht — daS blaue Hemd , der bläue

KitteldieEinheitStrachtgeworden .
Es ist ein wunderbare - Bild , die langen Züge der
blauen Jungen « und Mädels zu sehen , über denen
die vielen roten Sturmfahnen Weyen . Rot und
blau — das sind die äußeren Symbole und kein

Künstler hätte eine glücklichere Zusammenstellung
der Farbe » erfinden können . Wenn dazu noch
junge Gestalten und lachende , sieghafte Gesichter
kommen , dann muß Freude und Stolz da - Echo
sein . Ja , stolz kann die Arbeiterschaft auf ihre
rate Jugend sein , auf die Jugend , die sich Pfing¬
sten erobert hat und cs ans einem Fest der grauen
Vergangenheit zu einem Fest der Hellen , freudigen
Zukunft macht .

Note Jugend , marschiere weiter , vorwärts
und anfwiirtS ! E. P .

fiarol .
Von Rheda .

In unserer wenig romantischen Zeit der

Königstürze , Republiken und SowzetS klingt eS
wie eine Ballade aus vergangenen Tagen , weun
inan hört , daß in einem , wenn auch abseits ge¬
legenen Winkel Europa « ein König einen ande¬
ren König stürzt , um selbst König zu sein und
ein Volk findet , da - begeistert mit seinem Tu »
einverstanden ist . Solche « ereignet sich eben iu
Rumänien .

Michael der Vorläufige verläßt , wie da »
im Familien - und sonstigen Leben üblich ist,
seinen Platz , weil der Vater erscheint , zieht sich,
da große Jugend sei » größter Vorzug ist , in
da « Kinderzinuner zurück nnb wird wieder , WaS
er war , der Zukünftige , vorausgesetzt , daß die
Rumänen der nächsten Generation wie ihre Vä¬
ter und Großväter denken werden .

Carol , der Mann , der den Königsthron von

sich schob, um leben zu können , hat das Leben

ohne den inögliche » Königsthron offenbar satt
bekommen , denn Throne sind innneryi », wenig¬
stens solange sie feststehen , eine sichere Existenz
mit stabilem Einkommen .

Carol kam, sah mit * siegte , selbst eine ver¬

flossene Scheidung wird , da die Staat - raison
e « verlangt und in Anbetracht der plötzlichen
Gottgesalbtheit des Geschiedenen zurückgeschieden
und der status qno plus Königinnenwürde wie¬

derhergestellt ilnd Michael konunt auf diese
Weise zu bem Rekord einer doppelten Krönung .
Einer , die er schon hinter sich hat und einer ,
die ihm noch bevorsteht und in seiner künftigen
Briefmarkensammlung wird er lächelnd die Se¬
rien , die den reizenden Knabenkopf tragen , auf
ein besonderes Blatt kleben .

Carol wird gewiß ein ggnzer König wer¬
den , wie er bisher ein ganzer Lebemann war .
Er wird , wenn er hält , WaS er verspricht , auch
auf deni Throne die Pariser Tänzerinnen und
Bars nicht vergessen , er wird — vielleicht —

begreifen , daß leben mehr ist als regieren und
verständnisvoll an der Spitze seiner Rumänen
stehen , ein Mann in . den besten Jahren , der sich,
wie man hierzulande sagt , ausgetobt hat .

Beteiligung der Arbeitersfinger .
Die Arbeiter -

Sängerschaft ist
mit der Arbeiter »
Tur » . u. Sport -
bewegung eng
verbunden ; einer -
seit « durch die
in beiden Aer -
bäuden organi-
fierten Doppel¬
vereine (Gesang -
und Turnvereine

oder umge .
kehrt ) und ande¬
rerseits durch die

verwandten
Ziele . Die schein-
bar ganz ver¬
schiedenen Wege,

die dieft beiden Verbände gehe », münden letzte «
Endes doch an dem gleichen Punkte . Denn hier
wie dort wird wichtige Arbeit geleistet , die der
Hebung der kulturellen Ziele der Arbeiterschaft gc-
widmet ist.

Sind die proletarischen Kulturorganisotionen
in ihrem kamps - und arbeitsreichen Dasein im all¬
gemeinen auseinander angewiesen , so gilt dies von
dem Turn - und Sporlverbande und dem Arbeiter -
Sängerbunde im besonderen . Die in jedem ein¬
zelnen Verbände in monate - , ja jahrelanger Arbeit
erzielten Leistungen auf schöpferischen und nachschas-
fenden Gebieten erfahren in der Oeffentlichlcit zu¬
meist erst bei gegenseitiger Ergänzung ihre rechte
Wertung . Kann man doch in kleineren Orten , in
denen außer einer Musikkapelle keine Vortrags¬
künstler aufzutreiben möglich sind , sich eine Ein¬
zelveranstaltung weder des Turn - noch de » Gesang¬
vereines kaum denken . Dieses Zusammengehörigkeits¬
gefühl , das mehr als Solidarität bedeutet , veranlaßt
die Arbeiter - Sängerschaft , an dem Zweiten
BundeS - Turn - und Sportfest in Aus¬
sig vom 4. bis 6. Juli 19 3 0 in möglichst
starker Zahl teilznnehmen und dabei al « eigene
große Korporation in Erscheinung zu treten .

Der Festausschuß de » Turn - und Sporlverban -
de » hat in seinem Programm diesem Bestreben
Rechnung getragen und der Sängerschaft Säle für
künstlerische Konzerte und Plätze für Massenchor -
ausftthrungen zugewiesen . Bei dem Festzug am
Sonntag , den 6. Juli vormittags ist für die Ar¬
beitersänger ein eigener Sammelplatz und in der
Marschordnung eine eigene Gruppe vorgesehen .
Fahnen und Standarten , Embleme mit zeitgemäßen
Aufschriften und sonstige Kennzeichen sollen diese
Gruppe bei der Masienkundgebung kenntlich machen .

Die Arbeitersönger haben in der Vergangenheit
stet - mitgeholfen , die Feste der Bruderorganisattonen
zu verschönern . Sie werden umso mehr bei dem
Zweiten Bundeü - Tnrn - und Sportfest mit dazu bei¬
tragen , dem ReichStresfen der Arbeiterturner und
- sportler in der Oesfentlichkeit die erforderliche
Tiefenwirkung zu verschaffen . Sie hoffen natürlich ,
daß die Teilnehmer auch die Forderung ihrer eigenen
Belange im Gefolge haben wird .

Leistungen einer Gewerkschaft .
3 » fünf Fuhren 108 . 452 Arbeittlosenfölle bei der Union der Textilarbeiter .
Bi § finde Mürz 1936 nn gewerkschaftlicher Arbeitslosenunterstützung aus -

beznhtt : üe 9,392 . 243 * . 79 ' ■L Mer Arbeitslosenfiille , die seit Anfang 1928
bis finde 1929 dem Ministerin « für soziale Fürsorge verrechnet wurden ,

entfallen auf die Union . 18*! « der in diesen vier Jahren ausbezahlten
gewerkschaftlichen Arbeitslosenunterstützung kommen allein aus die Union .

Aus der am 1. Juni d. I . stattgefundenen
Konferenz der Union der Textilarbeiter ( Rei -
chenberg ) lag den Delegierten em umfangreiches
Ziffernmaterial ' vor , au « dem ersichtlich ist ,
wnche ungeheuere » finanziellen Aufwendungen
die Union der Termarbeiter infolge der stän¬
dig grohen Arbeitslosigkeit in unserer Textilin¬
dustrie in den letzten Jahren seit Bestand des
Genter System « für die Auszahlung der Arbeits¬

losenunterstützung machen mußte .
In der Union waren seit Jahresbeginn

1925 bis Ende April 1930 Arbeitslosenunter -
stützungsfälle zu verzeichnen :

1925 . . . 14 . 147
1926 . . . 28 . 183
1927 . . . 9 . 799
1928 . . . 16 . 673
1929 . . . 28 . 390
1930 bi « Ende Mai . . . . 18 . 452

zusammen also
seil Anfang 1925 bi - Ende Mai 1959

196 . 452 ArbeitSlosenunterstützungSsälle .
Bi « Ende März 1980 wurden von der Union

seit dem Jahre 1925 9,392 . 248 K an ge¬
werkschaftlicher Arbeit - lose » • Unterstützung

au - bezahlt !

In dieser Summe , die an sich allein schon
bewent , welche finanzielle Riesenleistung da « für
den Verband ist , ist der in dieser in Bewacht
kommenden Zeit durch den Verband zur Aus¬

zahlung gebrachte Staatsbeitrag gar ,
nicht mitgerechnet .

Es gibt in der Tschechoslowakei zirka 180

Gewerkschaften , die die Bewilligung zur AuS -

zahluna de « Staatsbeitrages zur gewerkschaft¬
lichen Arbeitslosenunterstützung haben ,

von allen diesen Gewerkschaften hatte di «

Union der Textilarbeiter fett Bestand de »

Geoter System » di « meisten Arbeitslosen »
fälle zu verzeichnen .

DaS liegt nicht nur darin , daß diese Gewerk¬

schaft ziffernmäßig auch am stärksten gegenüber
allen anderen Gewerkschaften ist , sondern daS

hat seine Ursache auch in dem ungünstigen Um¬

stande , daß innerhalb deS Verbandsgebietes , d.

h. in den deutschen Gebieten der Republik , die

Krise in der Textilindustrie sich am verheerend¬
sten auSwirkt , weil eben die meisten Textilbe¬
triebe in den deutschen Gebieten liegen und in

schärferer Form von der Krise betroffen werden ,
wie jene in anderen Gebieten .

Vielleicht wird er da » aber auch nicht . Wer
von u « S gewöhnlichen Sterblichen kann Könige
begreifen und seien eS auch nur rumänische .
Denn , könnte mancher sagen , ist e » nicht schon
ein schlechtes Zeichen , daß es ihn vom Bartisch
auf den Königsthron zog ?

Feiertanrbvnnr .
Wie « , 19. Juni . In den Pfingftfeiertagen er¬

eigneten sich in Wien und in Umgebung sowie
in den Alpengegenden zahlreiche Unfälle in den

Bergen , beim Baden und im Motorrad - und Auto¬

mobilverkehr . Fünf Personen wurden Opfer der

Berge , vier Personen sind durch Autounfälle töd¬

lich verunglückt und sieben Personen beim Baden
ertrunken , außerdem gab eS viele Schwer - und

Leichtverletzte . Die Bahnen hatten einen Massen -
verkehr zu bewältigen , der ohne den geringsten
Zwischenfall abgewickelt wurde .

Stetti »» 19. Juni . Auf der Ehaufsm Stettin —
Swinemünde fuhr am Pfingstsonntag ein mit sieben
Personen besetzter Kraftwagen eine - Stettiner

Kaufmanns an «inen Baum . Drei Insassen kamen
dabei um « Leben .

*

Berlin , 8. Juni . Im Vororte Schöneiche bei

FriedrichShagen (östlich von Berlin ) fuhr heute ein

Lastauto , auf dem sich eine au « vierzehn Personen
bestehende HochzeitSgeftllschast befand , gegen einen
Baum . Sämtliche Insasse « wurden verletzt , die
meisten davon so schwer , daß sie int Kranken¬
haus gebracht werden mußten . Der Führer der
Wagens ist flüchttg .

* >

Mähr . - Ostra « , 19. Juni . Am Pfingstsonntag
ereignete sich in Schönfeld im Bezirke Wagstadt
ein ernster Auwmobilunglück . In einem Autobus
kehrten abends siebzehn Personen von Sokolübun -
gen aus Wagstadt zurück. Bei einer Biegung an
einer abschüfligen Stelle lief ein Junge dem Auto¬
bus in den Weg , so daß der Chauffeur scharf zur
Seite lenkte . Der Autobus neigte sich dadurch auf
die rechte Seite , der Chaufftur verlor die Herrschaft
über den Wagen , so daß der Knabe überfahren und
getötet wurde . Der Autobus fuhr dann in das Tor
eines Bauernanwesens , das zertrümmert wurde .
Die Fahrgäste wurden aus dem Wagen geschleudert ,
wobei drei Personen ernstliche Verletzungen erlitten .
Die übrigen Fahrgäste wurden leichter verletzt .

*
Erfurt , 19. Juni . Am zweiten Pfingsffeiertog

abends verunglückte in der Nähe von Lindenbach
ein auf der Heimfahrt nach Leipzig befindlicher
vollbesetzter Lastkraftwagen der roten Sportler . In¬
folge Abläufen « einer Rader schlug der Wagen
um und die Insassen wurden auf die Straße ge¬
schleudert . Die Erfurter BerufSfeuerwehr transpor¬
tierte sechs Schwerverletzte nach dem Kran¬
kenhaus , während neun Leichtverletzte nach An¬
legung von Verbänden mit der Bahn in die Heimat
fahren konnten .

*

Salzburg , 10. Juni . Auf dem Obertrummers «
kenterte am Pfingstsonntag ein mit a ch t Personen
besetzte « Boot . Drei der Insassen ertranken . Das
Boot war von einem Angetrunkenen mutwillig
zum Scheitern gebracht worden . ‘

Dynn » tte « » loston im Tnnnel .

Detroit , 9. Juni . ( Router . ) Bei einer Dyna -
nritexplofion , zu der e » infolge eine » unglücklichen
Zufall - im Tunnel etwa 50 Meter >mter dem
Uufse Detroit kam, wurden vier Arbeiter getötet
und 12 verwundet . Außerdem wurden ungefähr
20 Arbeiter verschüttet . Bi » jetzt steht noch nicht
fest, A sämtliche von ihnen gerettet werde »
komtten .

199 fihlnelen ertrunken .
New Zork , 9. Juni . Nach einer Meldung der

„Associated Preß " au « Schanghai ist der chine -
sche Dampfer „ L i t u n g" in oer Mündung des

Jangtse auf einen Felle » aufgestoßen und unter¬

gegangen . Gegen 100 Passagiere und ein Teil der

Schiffsmannschaft sind ertrunken .

Erdbeben an der Adria .

Belgrad , 10 . Juni . ( Avala . ) Die seismoara -
phischen Instrumente der hiesigen wissenschaft¬
lichen Institute verzeichneten heute Erderschntte -
rungen . DaS Zentrum des Erdbeben » wird in
der Enffernung von 365 Kilometer südwestlich
von Belgrad angenommen . Die Erderschüttevun -
gen wurden auch in Split , Sibenik und auf den
Mria - Jnseln Kortschula und Braffch verspürt .
Rach den bisher eingegangenen Meldungen wur¬
den keine Schäden verursacht .

Der NS . Säugling in Lübeck
gestorben .

Lübeck , 10 . Juni . Die Zahl der nach der
Behandlung mit dem Colmette - Mittel gestorbenen
Säuglinge «st während der Feiertage von 28 auf
36 gestiegen .

Mörder Kapstali - mus . Die trostlose Situ¬
ation , die durch die Auflassung der Rothauer
Eisenwerke für Hunderte Familie » geschaffen
wurde «end die vielen ' Menschen jede Hoffnung
nimmt , wieder festen Boden unter den Füßen zu
finden , hat bereits ein Opfer gefordert . Wie aus
Rothau gemeldet wird , hat San « Stag früh um
halb 4 Uhr der Eisenwerksarbeiter Heiitrich
Schürer sich mit einem Ra sie messer
d e n H a l » d u r ch s ch n i t t e n. Er war auf der
Stelle tot . Die Profmvut der Eisenherren, die
rücksichtslos über die Opfer der kapitalistischen
Nationalisierungsmethoden hinwcaschreiten , ist
an Schürer zum Mörder geworden !

Protesttelearamm de » BerbandStaae « des
Einheitsverbandes an das Eisenbahnministerium .
Der Einheitsverband der Angestellten sandte ein
Telegramm an das Eisenbahnministerium , in
welchem gegen die beabsichtigte Erhöhung der
Eisenbahntarife die schärfste Verwahrung einge¬
legt wurde .

Ein Säugling von Ratten angefressen . In
der Genieinde N c l i p i n ( Karpathomßland )
wurden dem Arbeiter Leizer Ster » Zwillinge ge «
baren . Der an » « e Arbeiter wohnt in einer Hütte ,
wo R a t t e n sind . Bor ' einigen Tage » habe » die
Ratten einem der Zwillinge den ganzen unteren
Teil des aus den Polstern heranshängenden Fußes
abgefressen .

Der Prager Polizeipräsident Slechta ist am
Sonirtag kurz nach Mittag in Marienbad im Alter
von 61 Jahren gestorben . Polizeipräsident Slechta
weilte seit Anfang dieses Monates zur Kur in
Marienbad . Er litt schon längere Zeit an einer
Nierenkrankheit , die in den letzten Tagen wieder
akut zum Ausbruch kam .

Selbstmord eine « Mittelschüler «. Der 18 Jahre
alte Student einer Pilsner Mittelschule Josef
Jaklin aus Auherzen warf sich am Dienstag vor
«irret « Personenzug der Strecke Pilsen —Furch im
Walde . Vr wurde von der Lokomotive erfaßt und
auf der Stelle getötet . Das Motiv der Tot ist nicht
bekannt .

Tantiemen für Sprechfilme ? Der Internatio¬
nal « Kongreß für Literatur und Kunst in Budapest
hat die Bevatungen über das Autorenrecht bezüglich
der Tonfilme abgeschlossen . Es gelangten zwei An¬
träge zur Annahme . In « Sinn « des ersten Antrages
umfaßt die Ermächtigung zur Herstellung eines
Tonfilmes nicht daS öffentliche Borführungsrecht .
Die Lichtfpielchaater sind daher verpflichtet , nach
den Borfühvungen des betreffenden Films den «
Autor Tantiemen zu zahlen . Der zweit « An ¬

trag bezieht sich im wefenttichen darauf , daß dem
Autor eine Kontrollmäglichkeit bei der . Herstellung
des FilmS eingeräumt werden sollt .

Weil der Gatt « arbeitslos wurde . . . In ta
Nacht auf Dienstag Hal sich in Wie « die öOjährige
Privat « Marie Slaviäek aus Brünn , dir bei
Verwandten zu Besuch tveilte , in der Küche mit
Leuchtgas vergiftet und wurde tot oufgesirnden .
Nach einem Briefe zu schließen , dürste der Umstand ,
daß ihr Gatte in Brünn den Posten verloren hat
und in eine Nervenheilanstalt kon « men soll, der Be¬
weggrund der Tat gewesen sein .

Politischer Einbruch . In der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag ist im christlichsozialen Parteisekre -
tariat in Graz «in Einbruch verübt worden .
Säuttliche Schreibtische und Kästen , die versperrt
tvare », wurden aufgebrochen und durchsucht . Daß
es sich um einen politischen Einbruch handelt , geh «
schon au - der Tatsache hervor , daß zwei Geldbe¬
träge , die sich in einem Schreibtisch befanden , unbe -
rührt blieben und daß auch die wertvollen Schreib -
niaschinen nicht gestohlen wurden . Die Täter hatten
eS lediglich auf Schriftstück « abgesehen ,
von denen eine größer « Mange gestohlen wurde .
Auch viele Wahlakten wurden entwendet , ferner
kamen u. a. auch Sitzungsprotokolle abhanden .

Philadelphia , 19. Juni . Während eine « Regen¬
sturmes stürzte ein Automobil bei Säubert on in
ein Masserloch eine - Steiubvuches . Die sickden In¬
sassen ertranken .

Neuer Höhen- Weltrekord . Das amerikanische
StaatSamt für Maße und Gewichte teilt mit , daß
der Marineleutnant Soucek am 4. d. M. mit
einem Flitgzeuge die Höhe von 43 . 160 Fuß oder
13 . 150 Meter erreichte , so daß es ihm gelang,
einen neue «« Höhen - Watrekord anfzustellcn .

Durch einen Wolkenbruch , der über die Gegend
von Sevilla niedevging , wurden gegen 190
Häuser überschwemmt . Der Ouadalquivir ist aut
den Ufern getreten und hat einige Dörfer , Felder
und Straßen unter Wasser gefetzt .

Ein ( tociter Prozeß „grenzel " in Bon « . Mi «
dem Freispruch eines 59- jährigen Arbeiters durch
das Schöffengericht Bonn ist eine Gerichtsverhand¬
lung beendet worden , die etwas an den Fall de »
AmtSvorsteherS Frenzel au « Potsdam - Bornim er¬
innert . Die Ivjährige Tochter des Angeklagten be¬
schuldigte diese««, mit ihr fortgesetzt Blutschande ge¬
trieben zu haben . DaS Gericht glaubte der Bela -
stungszeugin nicht und wies nach , daß diese fick
absichtlich in das Lügengewebe verstrickt hatte ,
um ihre zweite uneheliche Niederkunft mit dem
angeblich an ihr verübte » Jneeswerbrechen zu
begründen .
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Verurteilung eines Toten . Da » Strafgericht in

Lhalon » ( Frankreich ) hat einen Angeklagten zu
»ter Monaten Gefängnis verurteilt , obwohl der

vestraste sich längst dem irdischen Richter entzogen ,
nämlich, au » Furcht vor einer Berurleikung , Selbst »
mord verübt hat . Der Verurteilte war ein Bauern¬

knecht, der einem Nachbarn au » dem Motiv der
Rachsucht einige Bäume gefällt hatte . Da aber
der Selbstmord de » Angeklagten doch nicht ganz
einwandfrei festgestellt ist, und da auch mit der
Möglichkeit eine » Unfall «» gerechnet wird , glaubt «
sich da » Strafgericht berechtigt , mit der Verurtei¬

lung de » Toten in die Kompetenz der ewigen Ge -
«chligkeit einzugreifen .

1600 falsch « Führerscheine . In Frankreich sind
in letzter Zeit etwa 1609 falsche Führerscheine an
gahrkandidaten ausgestellt worden , dir die Führer -
Prüfung nicht bestanden haben . Der Großschwindel
dürfte im wesentlichen auf di « Unkorrektheit eine »
einzigen Beamten zurückzuführen sein, gegen den
bereit » vorgegangen wurde . Die zuständige Stelle
will den 1600 falschen Fahrern den Führerschein
wieder entziehen und außerdem gegen sie rin ge¬
richtliche » Verfahren wegen Bestechung einer Amts¬
person einlriten .

Säugling al » Rauschgistopser . Ein « Schau¬
spielerin in Alexandrien , di «, wie ihr Gatte , den «
Genuß von . Heroin ergeben war , erschien verzwei¬
felt vor verschiedenen Aerzten , da das von ihr
genährt « Kind an krampfartigen Zuckungen litt .
Diese Erscheinungen hörten innner erst auf , wenn
der Säugling di « Brust «rhielt . Eine Untersuchung
ergab, daß die Milch infolge d«S Laster » der Mutter
mit dem Heroin infiziert war und der Säugling
sich so an da » Rauschgift gewöhnt hatte , daß eS
ihm gewissermaßen „Notwendigkeit " war . Vater ,
Mutter und Kind entziehen sich setzt in einem
staatlichen „ Sanatorium zur Behandlung von
Rauschgistopsern " in Kairo einer Kur , die , wie eS
heißt, von Erfolg begleitet fein soll.

300 Jahre Teilung in Frankreich .
In Frankreich rüstet man sich schon jetzt, den

300. Geburtstag des Journalismus würdig zu be¬
gehen. ES war am 60. Mai des Jahre » 1681 ,
als Dr . Theophrast « R e n a u d o t, «in Pariser Arzt ,
die erst « französische Zeitung unter dem Titel „ G a-
zclte " hrrausgab . Er war der erste , der den glück¬
lichen Gedanken hatte , die immer rege Wißbcgierde
der Leute durch Nachrichtenvermittlung aus aller
Welt zu befriedigen . Gleich die erste Rümmer der
„Gazette " enthielt den Bericht über eine Belagerung ,
die der Schah von Persien mit dem Aufgebot einer
Truppenmacht von 80 . 000 Mann und 15 . 000 Pfer¬
den ausführte . Bet dieser Gelegenheit stellte der
erste Redakteur Frankreichs in einem Programm
di « Richtlinien auf , die für seine Arbeit maßgebend
sein sollten . In «iner Fußnote erklärte der Heraus¬
geber seinen L«scrn und Beziehern , daß er streng
vermeiden werde , ihnen Nachrichten zu vermitteln ,
die durch Ne Parteibrille gesehen oder durch die
Leidenschaft getrübt seien . „ Ich werde darauf
hallen, " erklärte er , „ daß in der „ Gazette " keine
ander « Leidenschaft zu Worte kommen soll als die
der Wahrheit . "

Und bei einer anderen Gelegenheit führte er
« » , „diejenigen , die sich darüber beklagen sollten ,
daß ich zuweilen von große » Taten sprech«, ohne
denen , di « sie vollbringen , besonderes Lob zu spen¬
den, mögen sich gesagt sein lassen , daß , da daS
größte Lob und die höchst« Ehre in der Tat selbst
liegt, «S kein größere » Lob geben kann , al » einfach
die Wahrheit zu sagen . " Dieser Arzt , der Jour¬

nalist geworden war , nachdem er zehn Jahre lang
allen denen , die sich an ihn wandten , umsonst Rat
und Hilf « gewährt hatte , starb in bitterer A r m u t,
obwohl er unter de » Mitarbeitern seiner Zeitung
keine Geringeren als den König Ludwig XIII . und
den Kardinal Richelieu zählte . Noch aus dem Toten¬
bette galten seine Gedanken der Presse und ihrer
großen Zukunft . „ Die Presse ", schrieb rr mit zittern¬
der Hand , „gleicht einem Fluß , der in dem Grade

anschwillt , in dem er . Widerstand findet . "

hurra , ich » erd « gedrmttk
ES ist c>in merkwürdiges Ding uni die Eitel¬

keit : wir erkennen und verachte » sie und sind ihr
doch mit Haut und Haaren ausgeliefert .

Den Anlaß meine » ersten literarischen Er¬

folges bildete ein bescheidenes Doppoljubiläum :
mein 100 . Manuskript wurde mir zurückgereicht ,
und zum 100 . Mal sagte der Redakteur zu mir :

„Roch nicht druckreif , mein Lieber , Verehrter ,
noch wicht! Aber schreiben Sie ruhig weiter ,

junger Freund , einmal konimt der Tag . . . "

Ich rannte schnurstracks nach Hause , ver¬

brannte vom Jnbikäumsercmplar bi » zur Erst¬
geburt meine sämtlichen Musenkinder und spuckte
drei Mal herzhaft am Ofen vorbei . Da rang
sich plötzlich folgende Frage äußerst energisch
in mir empor : ja , zum Teufel , warum schreibst
du immer lustige Geschichten, die nur das gäh¬
nende Mitleid doiner lieben Nächsten hervor -
nifen ? Wie wär ' s , wenn du eS einmal mit

einer ernsten Erzählung versuchen würdest ??
Drei Stunden raste ich in schöpferischer Be -

aeisterung über das Papier , und als ich di «

Schlußsätze
Da aber starb er . Auf seinem Grab¬

stein ist zu lesen:
Zebedäus S ch l a n ch e r l.

Mit ihm ist . ei » Neurastheniker
Auf der Welt wenigstens weniger ! "

hingeschleudert hatte, . . ' übermannte mich heftigst «
Rührung . . Dann lief ich zu meinem Gönner .

„ Oho, schon wieder ? Na , lassen Sie mal

sehen , junger Freund ! "
Er hatte die erste Seite noch nicht zu Ende

Berbandrtag der Anheltsverbandes
der Privatangestelllen in der 6. S. R.

Pfingstsonntag um 8 Uhr wurde der Ver -

bandStag deS EinheitSverbandes der Privat -
angestellten vom Genossen P a c o v s k y eröffnet .
Derselbe begrüßte die zahlreichen Delegierte »,
den Genossen Abg . T a y e r l c für die Gewerk -

schaftSkommisston , Genosse » Urban - Berlin

für den Internationalen Augcstelltenbund , Ge¬

nossen Schweitzer für die Budag , Genossen
B e r m a n n und Feldbau er - Men für den

Zrntralverein kaufmännischer Angestellter , Ge¬

nossen Hochecker - Wien für den Bund der

Jnoustrieangestellten , Genossen Pollak - Bu¬
dapest für die ungarische Angcstelltenbeweaung ,
Genossen Abg . Prof . M a c e k für den Kluo der

tschechische » sozialdemokratischen Abgeordnete »,
Genossen Stadtverordneten Langer für die
Stadt Prag , Genossen Schönselder für den

Allgemeinen Angestellteiwerband Reichenberg ,
Genossen Kolkin für den Bankbeamtenverband .
Dom Genossen Albert Thomas , Direktor des
internationalen Arbeitsamtes in Genf ist ein

Begrüßungsschreiben cingelangt . ES folgen dann
die Begrüßungsreden der Gäste, darunter Grnoffe
Schön selber für den Allgemeinen Angestell¬
tenverband , Reichender «, welcher betont , daß
dieser Berband mit 20 . 000 Mitgliedern die

stärkste deutsche Organisation in diesem Staate

ist und er hofft , daß diese Tagung zur Stär¬

kung der brüderlichen Beziehungen und einer

spateren inneren Verknüpfung beitragen wird .

Genosse Abgeordnete Klein erstattet nun¬

mehr in einem ausgezeichneten Referate Bericht
über die fechsjährige Tätigkeit des Verbandes
und seiner Sektionen , er gedeickt der großen
Sorgen , di « den Angestellten noch bevorstehen
und knüpft gleichzeitig daran einen Bericht über

gelesen , als er sich vor Ergriffenheit mächtig aus
die Schenkel klatschte . Selig lächelnd stand ich
abseits . Aber was war denn das ? Sollte eS

möglich sein ?? Der Mann vor mir im Sessel
bebte ja am ganzen Körper ! Tränen liefen ihm
über die Waimen . Ich näherte mich ihm, für

o viel Anteilnahme dankbar , seine Hande zu

chütteln , als er mir schluchzend zurief : „Lieber
nnger Freund ! I » meinem ganzen Leben habe

ich noch nie so gelacht ! Jetzt sind Sie

druckreif . Das ist eine fabelhafte Humoreske .

Morgen können Sie den Bürstenabzug haben und

sich übermorgen in der Zeitung lesen ! "
Die folgende Nacht verbrachte ich schlaflos .

Am nächsten Morgen fuhr ich in Nachthemd ,
Ueberzieher und Hausschuhen mit einem Taxi in

die Setzerei . Ein heftiges Stottern ergriff mich
in den Beinen : ich rannte gegen eine harte
Maschine , verlor dabei einen Hausschuh und

R plötzlich zu meinem größten Schrecken , daß
as Stottern min auch nach oben hin ver¬

breitet hatte : „ Bürste . . . Bürste . . . Bür . . . ! "

DaS war alles , was ich heransbrachte . Und ich
wollte doch sagen : Bitte zeigen Sie mir den Bür¬

stenabzug meines Feuilletons „ Der Tod Zebr -
däus SchlaucherlS". So aufgeregt war ich. Zu
allem Ueberdrnß brachte mir ein Setzer eine

Kleiderbürste . Da aber entrollte meinen beben¬

den Lippen ein mächtiger Fluch , und auf einmal

konnte ich meinen Wunsch verständlich äußern .
(Psychologisch interessant übrigens , nicht wahr ? )

Mein erster Bürstenabzug ! Die Zeilen ver

schwammen mir vor den Augen . Nur »rein

Name strahlte mich deutlich , groß und fett , an .

Hätte man mir den politischen Leitartikel in die

Hand gedrückt, ich glaube , ich würde die Vir¬

wechslung gar nicht bemerkt haben . In aller

die sozialpolitischen Forderungen , PensionSver -
sicheruna , Krankenkassa , Brudcrlade » und Pri¬
vatangestelltengesetz . Der Redner teilt mit , daß
in den nächsten Tagen daS Privatangestellten -
gcsetz dem Parlament unterbreitet werden wird
und die mit den Angestellten liebäugelnden
Ehristlichsoziale » werden nunmehr Gelegenheit
haben , ihre Liebe zu beweisen . Der tatkräftigsten
Unterstützung der sozialdemokratischen Parteien
ist die Angcstelltenbcwegung gewiß . Genosse
Dv o f n l referiert über die Vereinheitlichung
der Anaestrlltenbcwegung . An die Referate
schloß sich eine eingehende Debatte . Im Schluß¬
wort gedenkt Abgeordneter Klein der großen
Verdienste des Ministers für soziale Fürsorge ,
Genossen Dr . C z e ch. Er führte u. a. aus :

Ich eracht « es als mein « Pflicht , von dieser
Stelle aus zu erklären , soweit r » sich um An -
grstelltensragrn handelt , haben wir in d«r Per¬
son de » jetzigen Fllrsorgeminjster « Genossen Dr .
ll z e ch den besten Freund für die Angestellten .
E » ist vielleicht keine Verletzung de « Staats¬
geheimnisse », wenn ich htrr erkläre , lat Mini¬
sterium wird in bezug ans unsere Angrkegenheitrn
und Forderungen ohne di « Gelverkschasten nicht
entschieden . Für mich, der Ich Gelegenheit habe ,
täglich an der Quell « dir schwer «, aufopsernde
Arbeit de » Genoffen Dr . Ezech kennen zu lernen ,
ist dl « Tätigkeit des neuen MInistrrS eine vor¬
bildliche Tätigkeit eine » Arbeiter¬
minister » . ( Lrbhaster Beifall . ) Di « Situation
dr » jetzigen FllrsorgeministerS ist äußerst schwierig .
All « sozialpolitischen Forderungen kann man nur
sür andere Forderungen erkauf ««. Der Mieter «
schuh, das Genter System und die Invaliden¬
novell « sind sehr wichtig für den arme » Menschen
in diesem Staate , für den Arbeiter wie auch sür
d « n Angestellten . Genoss « Dr . Lzech wollt « per¬
sönlich an nns « r « m Kongreß teilnehmen . Er ist
verhindert . Aber wir sind heut « verpflichtet , den »
Genossen Dr . Lzech für sein « Tätigkeit im Jn -
teresle einer modernen Sozialpolitik zu danken

Eile besserte ich wahllos noch einige harte „e"
aus und gab bau » das Kleinod schweren Herzens
wieder zurück .

Tagsüber stürmte ich trunken durch die
Straßen , ohne mich um die rechts und links fal¬
lende » Passanten zu kümmern . Toll « Monn «
brauste in mir .

Die ganze Nacht . lvar ait Schlaf natürlich
nicht zu denken . Bo » 12 Uhr an schlich ich jede
Viertelstunde aus den Gang hinaus , um nach der
Zeitung zu schauen . Die Zeit klebte . Endlich
schlug es halb 6, und gleich darauf raufchte cs

zwischen Tür und Boden . Ich stürzte mich gierig
auf die Zeitung , trug sie i » mein Zimmer ,
sperrte ab und begann mich zu lesen . Den gan .
zen Tag las ich mich . Um 2 Uhr konnte ich die
Geschichte bereits auswendig , hatte sie Wege »
des zu häufigen Losens nm 4 Uhr teilweise aus
dem Gedächtnis verloren , sand sic aber gegen
Abeikd vollständig tvieder .

Da fies mir gerade ein , daß ich den ganzen
Tag noch nichts gegessen hatte .

Als ich aus oem Zimmer trat , kam meine
Wirtin vcrfchäint lächelnd , mit einer Tasse dunk -
ler Flüssigkeit ans mich zn und flüsterte : „ San ' S
mit Jhnaren Mogn net . ganz beinanda ? Hab '
Ihnen wohl g' heert holt Rocht. Trinken ' s dös
Pnlva ; dös hulft Ihnen sicha . "

Ich befaß Stolz genug , die Banalität jener
Dame zu übergehe », reichte nur wortlos die

' Zeitung hin und versicherte der guten Frau ,
daß ich ihr die rückständige Jännermicte des ver¬

gangenen JahreS bis längstens morgen Abend
zahlen werde .

Dann fiel ich noch über den Fußabstreifer
vor der Tür und kollerte die Treppe hinnnnter .

Harald Spitzer .

Sraofftt »
Gedenket bel allen Gelegendetten

des Wadlfonds !

llebhaster Beifall ) und da » Gelöbnis abzulegen ,
daß wir auch weiterhin ihn in allen seinen Br -
mlihungen nach «iner besseren Schuhpolitik sür
dir arbeitenden Menschen mit allen Keästen
unterstützen werden ( Beifall ) .

Am Pfingstniontag sprach Genosse Paeov »
s k y über Wirtschaftspolitik und beleuchtete die
Gewaltmethoden vrr kapitalistischen GesellfchastS -
ordnuna , die alle Errungenschaften der Technik
und Wissenschaft nur zur Ausbeutung der Ar¬
beiter und Angestellten benütze . Genosse Well

sprach über Statutenänderung und Genter Sy¬
stem , worauf eine eingehende Debatte über alle
die Angestelltenbewegung betreffenden Angelegen¬
heiten abgeführt wurde .

Beim Punkt Wahlen wird Genosse P a c o v-
sky unter allgemeinem Beifall wieder einstim¬
mig zum Verbandsobmann gewählt . Mit dem
Liebe der Arbeit , in allen Sprachen der Repu¬
blik gesungen , und dem „ Rnoc Prapor " wurde
der BerbandStag geschloffen .

Die Umsatzsteuerpflicht der Agent « « !
Bekanntlich führen die Agcnten und Provi¬

sionsvertreter seit vielen Jahren einen heftigen
Kamps gegen ihre Evwevoü - und Umsatzsteuer -
pflicht , den sie damit begründen , daß sic leine
selbständigen Unternehmer , sondern im Dienst¬
verhältnisse stehende Personen sind . Das Oberste
DerwaltungSgericht hat vielfach entgegengesetzte
Etitscheidungen erlassen .

Bor kurzem fand nun wiederum eine Ver¬
handlung über 23 Beschwerden statt , welche von
Mitgliedern des Bundes der Vertreter und
Reisenden in Tevlitz - Schönau gegen die vorac -
ichricbenc Umsatzsteuer überreicht wurden . lieber
diese Beschwerden hat daS Oberste Verwaltungs¬
gericht die Entscheidungen der Finanz - Landes -
direktion in Prag wegen mangelhaften Ver¬
fahrens aufgehoben und diese Aushebung damit

begründet , daß Agenten nur dann umsatzsteuer¬
pflichtig sind , wenn sie nicht zur Dienstleistung
für eine andere Person verpflichtet sind . Alle von
der Finanj - LandeSdirektion sür die Begründung
der Nmsatzsteuerpflicht angeführte » Umstände
wurden als nicht zutreffeno bezeichnet . Weder
der Umstand , daß rin Agent ein Geschäftsrisiko
trägt und die Möglichkeit eines Unternchincr -
grwinnes hat , noch der weitere Umstand , daß er

Ersparnisse erzielen kann und daß er zur Sozial¬
versicherung nicht aNgemeldct ist , lassen darauf
schließen , daß der Agent Unternehmer und nicht
Angestellter ist .

Mit dieser Entscheidung ist zwar die Frage
der Umsahstenerpflicht der Agenten noch nicht

endgültig gelöst . Sie bedendct aber zweisctlos
einen Schritt in der Richtung der Befreiung der

Agenten von der Umsatzstcncrpflicht .
Auch die HandelSkannuerzentrale steht aus

dem gleichen Standpunkt wie die Agenten und

ihre Lrganisationeu .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 10. Juni . ) Die Börse war heute , am

ersten Tage nach den Feiertagen , nur schwach b<-

sncht und da » Geschäft » ahm daher auch kein grüße ,
res Ausmaß au . In Rtahlgeireide lag Roggen sehr
flau und verlor im Preis « 8 K. Weizen icndierl «

eher fester , obivohl sich nur slowakischer Weizen in
den amtlichen Notierungen mit Bezug aus die

Preiserhöhung des ungarischen Weizens um 5 K zu
verteuern vermochte . Gerste » nd Hafer sind in de »

amtlichen Notierungen als unverändert bezeichnet .
Di « Preiiverschiebuiigen in Mahlgrtreidc haben
sich natürlich auch auf di « Mehlpreise übertragen ,
mittlere Weizenmehlsorten vermochten sich etwas ; u
verbessern , dagegen schwächten sich die Roggcnmchl -
preise um 3 K ab . Ausländisch « Mehle verteucrlcu
sich um 5 X. In den übrigen Gattungen sind die

festeren Verhältnisse in Dtajs zu erwähnen , welcher
sein « Notierungen uni 1 —2 X erhöhte . Ansonst «»
lag der Markt ruhig . — Es notierten in Ku : Rot -

weizen böhrn . 178 —184 , Weizen gelb . böhm . 16. ' ! bi »
167 , Weizen 156 —160 , Roggen 02 —07 , Gerste la

186 —188 , Gerste mittlere 188 —185 , Futlergersi «
08 —100 , Hafer böhm. 100 —108 , Hafer böhm. fehler¬
haft 96 —98 , Donaumais 70 —80 , Rmnän . Fuller -
mais , kleiuköru . neu 77 —78 , Erbsen Viktoria 280
bi » 270 , Erbsen gelb 160 —190 , Erbse » grün , groß -
körn . 280 —200 , Erbsen grün , klcinkörn . 170 —190 ,
inscn großkörn . 620 —650 , Linse » mittlere 450 —550 ,
Mohn blau 660 —700 , Mohn silbergrau 900 —950 ,
Kümmel böhm . 050 —070 , Kümmel Holland . 670 bis

690 , - Heu böhm . ungepreßt , sauer 47 —51 , Heu
böhm . ungepreßt , süß 57 —01 , Heu böhm . gepreßt ,
sauer 48 —58 , Heu böhm . gepreßt , süß 58 —63 , Rog¬
genstroh in Bündel » , ungepreßt 89 —41 , andere
Strohsorlen gepreßt 31 —88 , ungepreßt 30 —82 ,
Weizengrics 810 —320 , Weizenmehl 0. H. H doppel¬
griffig 293 —298 , Weizenbackmehl 0 glatt 270 —275 ,
Weizenmehl Nr . 1 804 —212 , Weizenbrotmehl Nr . 4
142 —147 , Weizeiifutternrehl Nr . 8 90 —98 , Roggen -
niehl Nr . 0/1. 167 —170 , Roggenmehl Nr . 1. 160
bi « 165 , Roggenmehl Nr . 2. 97 —105 , Roggenfutter¬
mehl Nr . 4. 81 —88 , Graupen Nr . 10 - 6 200 —240 ,
Gerissen « Graupen 205 —810 , Hirse 255 —865 , Reis
Burina 8. 855 —265 , Reis Moulmain 385 —855 ,
Bruchreis 225 —235 , Ungarisches Grobmchl 330 bis
340 , Kanadisches Mehl 385 —340 , Weizenkl « 76 bi »
78, Roggenkleie 05 —67 , Amerikanisches Fett 1110
bi » 1125 , Eier ( für 1 Schock ) : frische Vvhm. u. mähr ,
franko Haus 85 —88 , frische slovak. orig , franko
Haus 33 —66 .

r
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gaben zu « rM « n . Der vundesjugondausschuß

Felsenfest Hakle . Mitteldeutscher Meister

W

gegen
*

Trinlwasser ? WWW

Neemann hören , der in einem Prachtvollen

historischen Programm alte Lautenmusik aus dem
17. und 18. Jahrhundert zum Vortrag bracht «. E . J .

einer
über

Gesang
di « bc«

Verwandelt sofort
rum köstlichen
Getränk

Begrüßung Dresdner Genossen . Mittwoch ,
den 11. Juni treffen mittels Paddelbooten eine
Anzahl Genossen von den Dresdner Wassersreundrn
auf ihrer Fahrt von BudwriS nach Dresden in
Prag ( Schwa rzenberg - Jnsel ) zwischen 0 bis
7 Uhr abends «In . Die MitgliÄer werden er¬
sucht, zahlreich zur Begrüßung zu erscheinen .

Xrinktablette

8 4v Heller.
667

Da » Rezept de » Augenärzte »

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lossen Sic

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführcn .
( Schlußtagung . )

Nie konnte doS Vertrauen zur BundeSführuug
besser zum Ausdruck kommen , als durch die ein¬

stimmig « Wahl d « S Bundesvorstandes .
Einstimmig wurde auch der neu « Bundes¬

frauenausschuß , der Bu ndesau S sch nß
und der B u ndes fugen bau » schu ß gewählt .
D! « Vertreterinnen der Frauen ließen bei der

Begründung der Iiotwendigkeit des Bundesfrauen -
au- schusseü durch Ihpe sachlich ausgezeichnet «» AuS -

führnngen erkennen , daß . aller Ernst und Will « vor -

Hande » ist , dafür «inzutreten , daß der Frauenaus¬

schuß seinen Aufgaben : Frauenau sklärung ,
Frauenbl ld ung und Frauenwerbung
gerecht wird . Der Bundestag hat dem Wunsche der

Frauen c i n st i nr m I g Rechnung getragen und es

liegt min an ihnen , di « ihnen gestellten hohen Auf .

Sport * Spiel * Körperpflege
Der Bundestag der deutschen Arbeitersportter .

Bundesvorstand einstimmig aemLhlt . - RSchster Bundestag 1988

i * Magdeburg .

Mit „Frei - Heil " «Rusen und dem

„ Wann wir schreiten Seit ' an Seil ' " nahm

dautungSvolle Tagung ihr Endr .

AdrtumH
Sommerirlsme

Neudorf
Post Plroumbcrü

im Btthmerwalde

empfiehlt sich al »
bester Erholungs¬
ort r-r Prospekte
durch Fremden¬
amt Neudorf ,
Post Pfraumberg

§ im Böbmerwalde .

. . . . . . . _ . . i ist
durch die neu « Zusammensetzung stark verfüngt
worden .

Einstimmige Annahme sanden naH einer

kurzen Aussprache das neu « Bundes - und

Bereinsstatut .
Rach reichlicher Aussprach « über dl « Not -

weirdigkeit und Zweckmäßigkeit , künftig Bundestag «
anstatt oller zwei, - nur noch aller drei Jahr « obzu¬

halten , wiivde dementsprechend beschlossen.
Rus dem starken Wettbewerb um den nächsten

Tagungsort des Bundestages ging Magdeburg
gegen «in « ganz klein « Minderheit als Sieger her¬
vor .

Verlanget bei Euren Konsumvereine « und Kauf¬
leuten da » neueste Erfrischungamittel „Prohibiro "
Tabletten ä » 0 Heller . . Prohibico " ersetzt jcdcn

Alkohol , schafft neu « Kraft «, schützt vor Ermüdung .
Do « beste Mittel gegen große Hitze . 667a

„ D« nk an mich . " ( Operette n Premiere
in . der Kleinen Bühne . ) Für dieses Pfingst -
sonntag - Geschenk hat da » Publikum wenig Dank
gehabt ; rS wurde eher ablehnend als anerkennend

entgegengenommen . Und das mit Recht . Eine
„ Spkeloperetie " nennt Felix Basch das
Textbuch zu diesem „ Denk an mich"^Schmarrrn ,
dessen . Inhalt anzugebcn kaum der Mühe lohnst Es
genügt , festzustellen ; daß es von der Operetten¬
schablone nicht abweicht , daß zwei Liebespaare die
Hauptpersonen der Handlung sind und diese durch
ein « komische Alte , einen komisch sein sollenden
Alten und einige mehr oder wenlger verzeichnete

Felsenfest Halle . Mitteldeutscher Meister wurde

Eichcnkranzüü Leipzig . Di « Resultat « dieser Kämpf «
waren : Dessau —Leipzig 5 : 28 , Halle —Gera 15 : 18 ,

Gera —Dessau 25 : 8 , Halte —Leipzig 14 : 14 , Hall¬
gagen Dessau 21 : 7 » Leipzig —Gera 18 . 5 : 0. 5. ES

erhielten : Leipzig 55 . 5 Punkte , Hall « 50, Gera 47 . 5

und Dessau 15 Punkte .

Bürgerlicher Sport .
TFC . Prag trug Sonntag «in Wettspiel gegen

Mainz 05 au » , welches 4 : 4 ( 1 : 2 endete . Mon¬

tag konnten die Prager gegen FSpB . Frankfurt
mit 4 : 8 siegreich bleiben .

Wacker Wien gewann Sonntag in Karlr -

ba d gegen KFK . 8 : 2 ( 1 : 1 ) und Montag in

GraSlitz gegen DFT . 5 : 1 .

Länderspiele . Budapest : Ungarn gegen Hol¬
land 6 : 2 ( 8 : 0 ) . — Antwerpen : Belgien
Portugal 2 : 1 ( 0 : 1 ) .

Rurmi läuft Weltrekord . Im Rahmen

Veranstaltung in London erzielte Rurmi

sechs englische Meilen mit 29 : 86 . 6 eilt « neue Welt¬

höchstleistung - Di « alte -Höchstleistung wurde vor
20 Jahren von dem Engländer Shrübb mit 29 : 59 . 4

aufgestellt .
Reuer Weltrekord im 100 - ffardS - Lausr «. In

Chicago lies der Student Frank Wykoff über

100 Aard » mit 9. 4 Sek . eine » neuen Weltrekord .

Davis - Cup . Barcelona : Japan gegen
Spanien 4 : 1 . — London : Australien gog . Eng¬
land 4 : 1. — In der nächsten Runde treffen Japan
—Dschechoslowakei ( wird in Prag gespielt ) und

Australien —Italien aufeinander . Die Sieger aus

diesen . beide » Treffen , kämpfen gegeneinander , der

abermalig « Sieger . hat gegen Amerika anzutreten
und schließlich der Gewinner au » diesem Spiel di «

Entscheidung gegen Frankreich anSzutrogen .

veaofleo . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

«ine Nerven miss äußerste beansprucht tverden .
Eine » Abends , da sein « Verwandten und Familien¬
angehörigen in » Theater gehen , schläft er von Sor¬

gen ermüdet ein und träumt , daß die Statue zum
Leben erwacht und ihn in «in « Reihe peinlicher
Situationen verwickelt . Der zeitliche Unterschied
zwischen „ Niobe " und dem Leben von heule gibt
Anlaß zu einer Reihe mehr oder weniger lustiger
Szenen , di « alle vom Hnmor der Darsteller ge¬
tragen werden .

Allen voran die Medelskh , in der Gestalt
einer pädagogischen Ekels — was immer dies «
Schauspielerin spielt , e» hat Format , auch diesmal .
Lian « M a r t i n y in der Titelrolle , war jeder
Zoll Figur gewordenes Pathos — aber leider auch
jeder All , humorloses Pathos — di « Eintönigkeit
der Gaste ermüdend . Renner als DerficherungS -
direktor , brillierte zum Schluß in einer Tonzpiec «,
die er zu einer hübschen Pawlowa - Parodie gestal¬
tete . Bei guter Laune und Springfreudigkeit war

Frank - Trebi tsch , und Schmerzenreich
ließ durchblicken , daß von ihm die Bühn « « inen

Schauspieler zu erwarten hat . In ihm waren
tänzerische und. darstellerische Momente organisch
einander verbunden . — er schuf aus einer belang¬
losen Rolle « men Zeitchp .

Der Besuch der Theaters stand im entgegen¬
gesetzten Verhältnis zum Wetter , aber di « wenigen ,
welche gekommen waren , unterhielten sich sehr gut
und dankten den Darstellern und der Regte —
Lieibl — durch lauten Beifall . ES war rin Erfolg ,
der sich tvotz vorgeschrittener Saison vielleicht noch
auSwircken wird . —tw —

Präger Komertsaai .
Uebcr einige M a i - K o » z c r t c ist nachlräglid

noch zu berichten . Ganz originell war der Grund¬

gedanke einer Sinfonie - Konzertc » , da » da »

Komitee der Prager landwirischastlichcn Ausstellung
in » Werk gesetzt halle . Es trug den Gesamttitrl

'

„ Ländlich « Musi k", enthirlt ' also in seinem |
Programm durchweg » Kompositionen , die aus das

Landleben Bezug haben oder dieses direkt schildern . Die

Hauptnummer der BortragSordnung , gleichzeitig
auch die sinngrmäßestr , war Beethovens ,

Sechste Sinfonie , die ja als sogenannte a

„Pastoral "- Sinfonie da » unvergänglich hohe Lied <

des Landlebens darstellt . Aussührender Orchester - ,

körper war da » ZöglingSorchestcr des ,

Tschechischen StaatSkon scrvatorium » , -

daS unter der straffen musikalischen Führung Pro - <

sessor Paul DkdeärkS ebenso passioniert wie diS - >

zipliniert und sauber musizierte . Professor Kurt U tz, ,
der Orgeltehrer der Prager Deutschen Musikakademie , ,

halte seine letzte „ Geistliche A b e n d m u s i k" j

der Tonkunst Johann Sebastian Bach » und F. <

Mendelssohns gewidmet . Die außerordentliche |
Meisterschaft Utz' auf der Orgel zeigte sich vor

allem in dem großen E- Moll - Präludium und Fuge i

von Bach , welche Komposition er nicht nur technisch ,
niit unerhörter Virtuosität spielte , sondern auch ,
mit ungewöhnlicher, sinfonischen Charakter offen - .

barendcr Registrierkunst instrumentiert hatte . In
'

der blendenden Instrumentierung ( Registrierung ) j
auf der Orgel hat Prof . Utz heute nur wenige ,

ihm ebenbürtige Organistenkollegen . Zwischen den

Bach ' schcn Werken kam diesmal auch eine geistliche ;

Komposition deS leider so arg vernachlässigten deut » <

iiben Romantikers Felix Mendelssohn - Bartholdy , ,
eine Motette über den Choral „ Aus tiefer ' Rot "

durch den Deutschen Evangelischen Gesangverein
zum Vorträge ; eine Chorkomposition , die insbeson¬
dere durch die Schönheit und Klarheit ihre » Ton¬

satze » besticht , der dankbar ist , ohne allzu große
Anforderungen an die ChorgesangSkunst der Aus -

kührenden zu stellen . Der gemischte Chor deS

Evangelischen Gesangverein » entledigte
sich unter Utz' Ttabsührung seiner Ausgabe mit

liebevoller Hingab « an da « gesungene Werk . —

Wenig künstlerische Befriedigung vermochte dagegen!
ein „ Beethoven - Abend " des Silhavh - ,
Orchesters zu gewähren , bei dem als Haupt -
vortragSwerk Beethovens ' „Siebente " zur Auffüh¬
rung gelangte . Tenn für dieses rhythmisch empfind -
siche sinfonische Meisterwerk reichten weder die

Kräfte Otto SilhavyS al » Dirigent noch feiner
Schülerschar als ausführcnde Instrumentalisten .
Vom musikpädagogischen Standpunki aus ist ge¬

wiß nichts dagegen cinzuwendcn , daß ein Schüler¬
orchester auch an einer Beethoven - Sinfonie seine
Kräfte übt , aber diese lernende und vorbereitende

künstlerische Arbeit hat mit Ausschluß der Oefsent -
lichkeit zu erfolgen und nnter der Leitung und

sicheren Hand eine » roulinierten Orchesterdirigenten .
Für diese » Sinfoniekonzert war übrigens neben

Silhavy noch ein zweiter Dirigent , Herr M. H.

Schwarz , aufgeboten worden , der Beethovens
„Coriolan " - - Ouvcrtüre ebenso unbefriedigend diri¬

gierte wie sein Herr und Meister die Sinfonie
Beethoven ». — Einen richtigen Begriff von wert¬

vollen und ihr Ziel erreichenden musikpädagogischen
Konzcrtveranstaltungcn vermittelten wieder einige
Orfsentliche M u s i k a b e n d e de » Tschechi¬
schen Staatskonservatoriums . Der eine

war rin N e n h e i t r n - K o » z e r t, da » teils

Werke unbekannter Autoren , teils unbekannte Werke

bekannter Autoren im Programm enthirlt . Zwei
dieser ebenso mustergültig in programmlicher Hin¬
sicht wie mustergültig in der künstlerischen Durch¬
führung gearteten öffentlichen Musikabcnde dienten

der Vorführung von Talentproben der Kompo¬
sition s s ch ü l e r des Tschechischen Konservatoriums
An dem einen Abend kamen ausschließlich Schüfet

au » der Meistertlasie für Komposition von Pro¬

fessor Bitezlav N o v a k zu Gehör , an dem andern

Kompositionen von Schülern der Professoren I i r a k,
Karel und KkiLka . Es kann nicht Sache einer

Musiklehranstalt sein , fertige Komponisten der

Oeffentlichkclt vorzustellen ; diese muß erst di « Praxis
und eigene weitere Schulung der Talente hervor¬
bringen . Aber di « die - mal gehörten Kompositions¬
proben erbrachten wieder den Beweis , daß an der

tschechischen Musikhochschule die schaffende Tonkunst
«ine ausgezeichnete Pflegestätte hat , die ausgiebig
dafür sorgt , daß der Nachwuchs an tschechischen
Komponisten für die Zukunft sichergestellt wird . —

Als Gast de » Tschechischen StaatSkonservatorinmS
ließ sich in einer besonderen K o n z e r t m a t i n e e

der ausgezeichnet « Berliner L a u t e n I st Hans

Ungarische Arbeitersußballer in Wien . Zum

erstenmal trat in Wien eine ungarische Arbeiter -

Fußballmannschaft an , pich zwar nahm sie an dran

Turnier des FloridSdorfer Sportklub » teil . Di «

ungarischen Genossen hielten sich sehr gut und keim -

len sogar oni zweiten Tag « die erstklassigen Flo ¬

ridSdorfer besiegen . Ta » Ergebnis des Turnier » :

Sonntag : FloridSdorfer Rasenspieler gegen
BMT . Budapest 4 : 2 ( 8 : 1 ) , FloridSdorfer SK -

gegcnN . ö. Molkerei 2 : 2 ( 2 : 1) . Mon tag : Flo -
ridsdorser Rasenspieler gegen Molkerei 8 : 2 ( 2 : 1 ) ,
BMT . Budapest geg . FloridSdorfer SK . 3 : 2 ( 8 : 0) .

Sieger des Turnier » wurden di « FloridSdorfer Ro -

senspieler , den Trostpreis erhielt BMT . Budapest .
Wien gegen Tirol . Samstag und Sonntag

fand « » in Innsbruck zwei Spiele statt , di «

der Bafö zu Werbezwecken zur Dnrchfnhmnq bracht «
und den sportlichen Rus der Arbeiterfußballbewe -
gung festigen sollen . In Tirol sind die Arbeiter -

ftrßballer nicht mir zahlenmäßig stärker al » die

Bürgerlichen , sondern auch ihrer Spielstärk « nach .
Wien siegte Sam - tag mit 5 : 8 ( 2 : 2 ) und Sonn ¬

tag mit 8 : 0 ( 1 : 0 ) . Die Tiroler überraschten
durch sehr gute Leistungen und setzten am ersten
Tag den Wienern ganz energischen Widerstand ent ¬

gegen .
'

Wiener Arbeiterfußball . 1. Klasse : Phönix
Schwechat gegen ASC . Meidling 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Hu -
manita » Heizhaus gegen E- Werk 2 : 0 ( 1 : 0) , Stra ¬

ßenbahn gegen Fav . AC . 2 : 0 ( 0 : 0 ) , Postgewerk ¬

schaft gegen Columbia 7 : 0 ( 8 : 0 ) . — 2. Klass e:
St . Beit - GaSwerk gegen Göe 5 : 0 ( 1 : 0) , Germa ¬

nia Rudolfsheim gegen Rekord Kicker 5 : 1 ( 8 : 1 ) .

Di « Kämpft NM die Mitteldeutsch « Meisterschaft
im Ringen bestritten folgend « KreiSmeister : Sport -

I
vereinig » irß Dessau ; K. - Sp. - B. Eichenkranz 96 Leip ¬

zig, Athletikvereinigung Gew , Dp. - D. Gcrmania -
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Nebenfiguren bereichert wird . Die Musik zu dieser
Spieloperette , über deren Charakter sich ' Textdichter
und Komponist selbst nicht ganz klar waren , Hot
Erwin Straus , der Sohn des „Walzertraum"-
Komponisten Oscar Straus , geschriebtn . Sie ist
weder bedeutend noch originell , weder im Melodi¬
schen noch im Rhythmischen einfallsreich »ich un -
interessant in der Instrumentation . Ernst Wai -
gand , al » musikalischer Leiter des Abends, lat
nicht » dazu , sie weniger langweilig zp interpretieren,
al » sie ist. Stadler al » Regisseur und Meister
der Szene hatte sich redlich « Mühe gegeben, durä
geschmackboll « Bühnenbilder etwa » zum Erfolge der
Operette beizutragen , hätte ober bei der Armut
de » Werke » an tänzerischen Darbietungen noch viel
mehr auf «in flotte « Spieltempo sehen müssen . Fastalle Darsteller der Operette wußten mit ihren
größeren und kleineren Rollen nicht allzu viel an -
zufängen . . Am ehesten noch Herr Schipper und
Frau Lord , letztere aber merklich outriert in der
Darstellung . Zu nennen wären noch Frl . von
R « i ch l i n, die mit Erfolg für die erkrankte Frau
Longaurr als Gast tätige resolut « Frau Gerold ,
sowie die Herren Stadler , Padlesak und
Wolf . e. j.

Deutsch « Akademie für Mnfik und darstellend«
Kunst in Prag . Oeffentlichcr Abend in der deut¬
schen evangelischen Kirche v JIrchakich am Freitag ,
den 18. Juni nm halb 8 Uhr. Orgel , Solo - und
Chorgesang .

Vorträge .
Professor Dr . W. Röpke : „Finanzwiffenschaft . "

Jndustrieverlag Spaeth u. Linde , Berlin —Wien
( Preis drosch . Mk . 6 . —, geb . Mik. 7. 50) . EL gibt
keine groß « Anzahl brauchbarer , nicht allzu umfang¬
reicher Grundrisse der Finanzwisfensdrast , di « der
Student ebenso wie der Praktiker benützen könnte
Röpte » kurze » Lehrbuch ist daher eine wertvoll « Be¬

reicherung der Literatur , sowohl als Einführungs¬
schrift geeignet als auch dazu geschaffen , dem bereits
in der Praxis Stehenden wertvolle Flngerzcigc zu
geben . Ohne sich im Gestrüpp der Einzelheiten
der Steuergesetze zu verlieren , legt der Verfasser den
Kern der Probleme dar und widmet besonders der

Darstellung der wirtschaftlichen Zusammeichänge
Aufmerksamkeit . vl .

„Schlesien , fein « Gebirge , Städte und Bäder "
heißt da » neue , von der ReichSbahnzcntrale für
den Deutschen Reiseverkehr Berlin hrrauSgegebene
Deutsche BerkehrSbuch . Auf 56 Seiten Text werden
in kurzer , anschaulicher Form die wechsrlvolle Ge¬
schichte de » Landes , dessen Städte , Raturschönheitcn
vom Äser - bi » zum Altvatergebirge , die berühmten
Bäder Altheidr , Reinerz usw . geschildert . Prächtige
Bilder , vorzügliche Ausstattung des Buches sowie
eine dreifarbige Karte machen dasselbe zu einem
guten Ratgeber .

KM und Wissen .
„ Rlobe . "

Erstausführung im Reuen deutschen Theater .
OÄar Blumenthal , Autor manchen Lust -

spiels zu unserer Eltern Froulde und , um ehrlich zu
sei », mitunter auch zu unserer eigenen , schuf nach

. . englische » Motiven " , wie der Theaterzettel ver¬

kündet , ein Lustspiel „ Mabe " , daS von Georg
K iesan den gegenwärtigen Zeitverhältnisien ent¬

sprechend bearbeitet und von Dr . Arthur Chitz
mit einer hübschen Tonznuisik versehen wurde . So

fand sich „Niobe " , einstmals glückliche Mutter von
14 ( in Worten : vierzehn ) Kindern , welch « ihr durch
der Griechengötter Reid gemordet wurden , als
Statue auf der Prager Bühn «' ein . Denn die Sag «
berichtet , daß erwähnte Niobe , vor Schmerz über
die Tötung ihrer Kinder , zu Stein erstarrte und

daß diese steinern « Statue selbst Tränen

vergoß über das Unglück , das ihr zu Lebzeiten
widerfuhr . Dieser traurigen Geschichte bemächtigt «
sich der gut gelaunte Oskar Blumenthal und bog

sie dahin zurecht , daß er di « Statu « » un , nach
8000 Jahren , von einem reichen Engländer erwer¬
ben läßt , welcher sie ans Gründen momentaner

Raumfragr , bei einer Versicherungsgesellschaft , d. h.
beim Direktor einer solchen, äußerst hoch ver¬

sichert , unterbringt . Der Direktor , der dies « kostbar «
Statue höchst persönlich bchütet , in steter Sorg «,
daß durch eiiwn Schade », den di « Figur erleide , der

Versicherung «in großer Verlust entstehen könnte ,
tut dies mit so ängstlicher Gewissenhaftigkeit , daß

Physikalisch - diätetisches

Sanatorium KLEISCHE M Aussig
Ninnimiiiniiniiiiiinininnninnn)inmmninnim)i)iinni)iiinniriiiiiiiniuniiiiniiiiiuiiiiiii
M Neuzeitliche Einrichtungen . Bi

Telefon Aussig 303 . Prospekt .

LettiüSüüchrichtell .
Arbeiter Lur » - und Sportverein Prag .

DTJ . - Jest in Bohnltz , Sonntag ,
den 15. Juni . Treffpunkt : 7 Uhr
früh, - Baumgarten bei der . Ausstellung.
Die aktive Mitgliedschaft m u ß unbe¬

dingt vormittag » in Bohnitz sein, da
Vorprohe . Der Festzug findet um ein
Uhr nachmittags statt . Wir erwarten , daß

all « Mitglieder erscheinen ! Alle übrigen
proletarischen Organisationen sind zur Teilnahme
«ingeladen .
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